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viele von Ihnen haben gewiss schon Erfahrun-
gen mit schwerkranken Menschen gemacht. 
Vielleicht als p�egender Angehöriger, als 
Freundin, als Kollege, als Nachbarin oder als 
in der Ferne lebendes Kind oder Enkel des 
Betroffenen. Dieses Erleben führt jedoch 
nicht automatisch dazu, miteinander über die 
Erfahrungen, Wünsche, Erwartungen oder auch 
Ängste ins Gespräch zu kommen. 

Alle Beteiligten haben einen hohen Informati-
onsbedarf, wenn es um die häusliche Versor-
gung von schwerstkranken und sterbenden 
Menschen geht. Deutlich wird dies in den sehr 
bewegenden Gesprächen, die den Entstehungs-
prozess dieser Broschüre begleitet haben.

Es fühlt sich wie eine Gratwanderung an: Der 
schwerkranke Mensch möchte seine An- und 
Zugehörigen am liebsten um sich haben, hat 
aber Bedenken, ihnen zur Last zu fallen. Auf der 
anderen Seite möchten Familienmitglieder die 
P�ege zu Hause ermöglichen, haben aber Sorge, 
dies nicht bewältigen zu können.

Wir leben in einer Gesellschaft, in der fast alles 
machbar ist. Umso schwerer ist es zu akzep-
tieren, dass diesen Möglichkeiten manchmal 
Grenzen gesetzt werden: durch schwere Krank-
heit, durch den nahenden Tod, durch Schick-
salsschläge, die weder vorherzusehen noch 
abzuwenden sind. Das Gefühl, einer ungewissen 
Zukunft ausgeliefert zu sein, ist schmerzhaft 
und reißt viele Betroffene in eine schwere Krise. 

Gut, wenn es in dieser Situation Menschen 
und Institutionen gibt, die Halt geben. Die mit 
Erfahrung und Mitgefühl dort unterstützen, wo 
es sinnvoll und angemessen erscheint. 

Dem einen hilft vielleicht schon der Trost zu 
wissen, dass er nicht allein ist, dem anderen 
eine sachkundige Beratung über mögliche 
Therapieverfahren. Worauf es ankommt ist das 
Gefühl, Teil einer Gemeinschaft zu sein – auf die 
man zurückgreifen kann, aber nicht muss.

Wir haben in Oldenburg das Glück, auf eine 
hohe Qualität medizinischer Einrichtungen 
vertrauen zu dürfen, auch in der Palliativmedi-
zin. Sie wird ergänzt durch großes Engagement 

Dieser Balanceakt zwischen eigenen Bedürfnis-
sen und der Zuwendung zum Kranken hin kann 
mit einer guten Aufgabenverteilung zwischen 
Zugehörigen, Bekannten und professionellen 
Helfern durchaus gelingen und sogar zu einer 
Bereicherung für alle Beteiligten werden. Gewiss 
gibt es auch in Ihrem Umfeld einige Personen, 
die Ihnen gerne helfen würden, wüssten sie 
doch nur wie.

Dieser Wegweiser gibt Ihnen eine Zusammen-
fassung der wichtigsten Oldenburger Hilfsan-
gebote. Er kann Ihnen helfen, zwischen den 
verschiedenen Alternativen abzuwägen und die 
für Sie richtigen Entscheidungen zu treffen. So 
können Sie diese für alle Beteiligten so wichtige 
Zeit aktiv (mit)gestalten. 

Wir möchten Ihnen Mut machen, miteinander 
ins Gespräch zu kommen und die Schritte 
gemeinsam zu gehen.

 Marion Jessen 
 Dr. med. Alexander Schultens 
 Vorstand Palliativwerk Oldenburg eG

im p�egerischen und psychosozialen Bereich, 
das sich nicht zuletzt aus dem Idealismus und 
dem Einfühlungsvermögen vieler Ehrenamtli-
cher speist.

„Zu Hause leben – zu Hause sterben“ ist daher 
ein gelungenes Beispiel für die Verzahnung von 
Fachlichem und Menschlichem – und damit 
für einen Anspruch, der in Oldenburg an vielen 
Stellen seinen Niederschlag �ndet. 

Ich danke allen, die daran ihren Anteil haben 
und die mit ihrer Bereitschaft, Menschen in 
schwierigen Lebensphasen beizustehen, einen 
zentralen Beitrag zum Zusammenleben in 
unserer Stadt leisten. Möge diese Broschüre Si-
cherheit schenken und die Gewissheit, dass der 
Mensch mit seinen individuellen Bedürfnissen 
im Mittelpunkt steht. 

 Jürgen Krogmann 
 Oberbürgermeister

Teil einer Gemeinschaft

Liebe Leserinnen und Leser,

Editorial Grußwort

Marion Jessen

Dr. med. Alexander Schultens
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Denkt nicht jeden Tag als Allererstes 
an die Krankheit, sondern daran,
was ihr heute Schönes erleben möchtet.“

„

Wie sind denn sonst Ihre Erfahrungen mit dem Gesundheitswe-
sen? Ich habe schreckliche Hemmungen in mir drin, Leistungen 
in Anspruch zu nehmen. Alleine das wöchentliche Aufsuchen der 
onkologischen Tagespraxis �nde ich furchtbar. Da ist so eine Atmo-
sphäre von Angst in der Luft. 

Gibt es etwas, was Ihnen in diesen Momenten die Angst nehmen 
könnte? Was ich immer ganz wichtig �nde, dass das Praxisteam ei-
nen anguckt und einen anlächelt und nicht den Eindruck vermittelt 
„du bist hier nur eine Null, nur eine Nummer“.

Was war in all dieser schweren Zeit Ihr Motor? Dass morgens 
jemand kam. Später die Freude darauf, etwas zu tun zu haben. Ein-
kaufen zu gehen, zu lesen, zu reisen, mein Ehrenamt in der Schule. 
Einfach das tun, was gesunde Leute auch tun. Wichtig war mir, 
mich nicht hängen zu lassen. Wenn ich liegen musste, bin ich nicht 
ins Bett, sondern auf die Couch gegangen.

Gibt es etwas Positives an dieser Zeit? Ich habe einen anderen 
Zugriff auf die Zeit bekommen, erlebe das Heute als geschenkte 
Zeit. Für mich sind andere Dinge wichtig geworden, ich kann 
Alltägliches genießen und bewusster wahrnehmen. Trotzdem gibt 
es oft einen Hauch von Melancholie, da ich mich häu�g frage, ob ich 
etwas das letzte Mal erlebe.

Wie sind Sie an Informationen herangekommen? Ich wollte gar 
nichts wissen, mir tut das nicht gut. Der Onkologe etwa merkte 
genau, was ich wissen wollte und was nicht, dafür hatte er das 
entsprechende Feeling. Auch die Psychoonkologin entlastete mich. 
Für mich persönlich sei es, anders als bei den meisten, eben richtig, 
sich nicht so intensiv mit der Krankheit zu befassen. 

Was möchten Sie anderen Patienten mit auf den Weg geben? 
Lebt das, was ihr noch habt, lebt den Alltag. Denkt nicht jeden 
Tag als Allererstes an die Krankheit, sondern daran, was ihr heute 
Schönes erleben möchtet. Traut euch, noch was zu tun, zum Beispiel 
zu reisen.

Frau B. ist vor einigen Jahren an Krebs 
erkrankt. Im Interview berichtet die 
69-jährige pensionierte Lehrerin, wie 
es ihr damit geht. 

Mögen Sie kurz erzählen, wie es Ihnen gerade so geht?  
Es geht mir gerade ganz gut. Wir fahren jeden Tag ganz tüchtig 
Rad. Wir kriegen viel frische Luft. Das tut alles gut. Natürlich hat‘s 
Höhen und Tiefen. Im Moment hat es eine relative Höhe. Befürch-
tungen sind aber immer im Hintergrund. Aber wenn ich meinen 
alltäglichen Aktivitäten nachgehe, denke ich da nicht so dran.

Wie ging es Ihnen damals mit der Diagnosestellung? 
Es ging mir ganz furchtbar. Aber ich war von der Diagnose nicht 
überrascht, weil ich das für mich schon lange wusste. Ich konnte 
nicht darüber reden und hätte mich am liebsten ins Mauseloch 
verkrochen. Ansonsten habe ich die Anfangszeit wohl verdrängt. 
Vom Krankenhaus weiß ich noch, dass es dort unpersönlich war. 
Vielleicht hätten die Schwestern nicht so beansprucht sein sollen.

Wie war die Zeit nach dem Krankenhaus, als Sie wieder zu 
Hause waren? Die Mitarbeiterinnen des P�egedienstes waren ein 
Segen! Sie waren gut ausgesucht, da stimmte einfach das Zwischen-
menschliche. Sie vermittelten einem das Gefühl, dass man eine 
Person ist und kein Gegenstand! Allein schon Sätze wie „Ihre Hose 
ist richtig schick!“ taten gut. 

Kann man sagen, dass Sie diese partnerschaftliche Ebene mit 
dem P�egedienst als hilfreich empfunden haben? 
Absolut: Ich bin nicht auf eine Krankheit reduziert worden, sondern 
wurde als Mensch mit meinen Stärken und Schwächen angenom-
men. Das war das Helfende. Ich wollte zunächst niemanden an 
mich heranlassen. Aber der P�egedienst hat nicht locker gelassen. 
Manchmal hat man mich gelobt wie ein kleines Kind. Das war’s 
eigentlich. Mich positiv zu bestimmen. Das hat viel ausgemacht.

Wer oder was hat Ihnen noch geholfen in dieser schweren Zeit? 
Neben meiner Tochter hat mein Mann mir sehr geholfen. Er ist ein 
Mann der Tat: Er hat mich geduldig mit dem Rollstuhl durch die 
Stadt oder in den Schlossgarten gekarrt. An den Wochenenden hat 
er sogar die Versorgung meiner Wunde alleine bewerkstelligt. Von 
professioneller Seite her hat mir der Onkologe gut getan. Er war 
freundlich und menschlich. Ich war ihm nicht egal.
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„Sie ist schön gestorben, in unserem Bei-
sein, so wie sie es sich immer gewünscht 
hat.“ Viele Angehörige wünschen sich, dem 
geliebten Menschen am Ende seines Le-
bens eine ganzheitliche Begleitung in sei-
ner vertrauten Umgebung zu ermöglichen. 
Diesen Wunsch unterstützt das Palliativ-
werk Oldenburg eG durch das Vermitteln 
von Hilfen für Menschen mit einer nicht 
heilbaren, weit fortgeschrittenen Erkran-
kung mit begrenzter Lebenserwartung. 

Was aber heißt eigentlich „palliativ“ 
oder „Palliative Care“ genau? Das Wort 
„palliativ“ leitet sich aus dem lateinischen 
Wort „pallium“ für Mantel ab und bedeutet 
„umhüllt“, „ummantelt“. Palliativversor-
gung oder „Palliative Care“ bedeutet, die 
Aufmerksamkeit auf die Qualität der noch 
verbleibenden Lebenszeit zu richten, also 
das bestmögliche Leben mit der Krankheit 
zu ermöglichen.

Konkret ist das Ziel unseres vernetzten 
Teams das Lindern von belastenden 
Beschwerden, wie Atemnot, Schmerzen, 
Übelkeit, Erbrechen, offene Wunden, 
Schwäche und Angst – und zwar unter 
Berücksichtigung des ganzen Menschen 

in seinem Umfeld und mit dem genauen 
Blick auf medizinisch-ethisch vertretbare 
Maßnahmen. 

Dies können wir erreichen, indem wir die 
Bedürfnisse der Patienten ernst nehmen, 
mit viel Erfahrung optimale Versor-
gungsabläufe strukturieren, mögliche 
Krisensituationen frühzeitig erkennen, 
Sicherheit vermitteln und Behandlungen 
hinterfragen, die möglicherweise keinen 
Nutzen mehr für den Menschen haben. 
Wenn sich Krisen vermeiden lassen, ist 
es oftmals auch möglich, unerwünschten 
Krankenhausaufenthalten vorzubeugen. 
Wir möchten Ihnen helfen, die letzte 
Lebensphase bewusst, selbstbestimmt und 
würdevoll zu gestalten, indem wir an Ihrer 
Seite bleiben und Sie in Ihrer Lebens- und 
Sterbesituation bestmöglich begleiten.

Zu Hause wie auch in stationären Einrich-
tungen, etwa im Hospiz oder im P�ege-
heim, haben Menschen mit palliativem 
Versorgungsbedarf einen gesetzlichen 
Anspruch auf eine spezialisierte ambu-
lante Palliativversorgung (SAPV). Diese 
besonders aufwendige Art der Versorgung 
– gewissenhafte Kontrolle der Beschwer-

Die Idee und die Menschen dahinter Ansprechperson

Palliativwerk  
Oldenburg eG

den, individuelle Schmerztherapie und ein-
fühlsame psychosoziale Betreuung – wird 
ausschließlich von speziell ausgebildeten 
Netzwerkpartnern geleistet. Regelmäßige 
Fort- und Weiterbildung aller Palliativ-
werker über interne und externe Angebote 
stellen eine gute Versorgungsqualität 
sicher. Voraussetzung für unsere Begleitung 
ist Ihre ausdrückliche Einwilligung und 
eine ärztliche Verordnung.

Ein erster Kontakt kann über unser Büro 
als zentrale Anlaufstelle erfolgen, wo wir 
Sie persönlich oder am Telefon zu Ihrer 
individuellen Situation beraten. Vielfach 
kann der erste Kontakt mit dem Palliativ-
werk auch über Ihren Hausarzt oder über 
die Sozialdienste der Krankenhäuser her-
gestellt werden. Im zweiten Schritt schalten 
wir dann gezielt die Partner des Palliativ-
werkes ein. Gleich, auf welche Weise Sie zu 
uns �nden: Alle Hilfesuchenden erhalten 
bei uns Antworten auf ihre Fragen rund 
um die spezialisierte ambulante Palliativ-
versorgung. Nehmen Sie gern Kontakt mit 
unserer Koordination auf.

Susan Gohr

Hartmut Loots

Kontaktdaten

Edewechter Landstraße 42 
26131 Oldenburg

Tel. 0441 93654016 
www.palliativwerk-ol.de 
info@palliativwerk-ol.de

Bürozeiten 
Mo – Fr 09:00 – 12:00 Uhr 
Mi  09:00 – 12:00 Uhr 

15:00 – 17:00 Uhr
und nach Absprache

Im Notfall erreichen Sie uns 24 
Stunden 7 Tage die Woche unter 
der Tel. 0441 93654016.

Gemeinsam für Sie – Partner im Palliativwerk

Das multiprofessionelle Team der Genossen-
schaft Palliativwerk umfasst Mitglieder und 
Kooperationspartner aus den Bereichen Pallia-
tivp�ege, Palliativmedizin, Palliativpharmazie, 
Stiftung Hospizdienst Oldenburg, Hospiz St. 
Peter und Palliativstation. Alle Palliativwerkpart-
ner zeichnen sich durch eine palliative Grund-
haltung, langjährige Erfahrung und exzellente 
Fachkenntnis aus. Die einzelnen Netzwerkpart-
ner stellen sich im Folgenden kurz vor.
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Auch in schweren Zeiten, in denen Sie Ihre 
ganze Energie für die Auseinandersetzung 
mit der Erkrankung und ihren Folgen 
aufbringen müssen, bleiben Fragen nach 
der Finanzierbarkeit der Versorgung leider 
nicht aus. Welche zusätzlichen Hilfeleistun-
gen Ihnen von Gesetzesseite her zustehen 
und aus welchen Quellen diese stammen, 
zeigen wir Ihnen im Folgenden auf.

Spezialisierte ambulante Palliativversor-
gung - SAPV
Die SAPV-Begleitung ist nach einer ärztli-
chen Verordnung eine Regelleistung der ge-
setzlichen Krankenkassen. Diese Leistung 
ist zuzahlungsfrei. Gesetzesgrundlage ist 
seit April 2007 § 37b des Fünften Sozial-
gesetzbuches. Privat Krankenversicherten 
werden die Kosten der SAPV-Leistungen in 
den meisten Fällen von den Privatkassen 
bzw. der Beihilfe erstattet. Eine vorherige 
Klärung mit der Privatkasse durch Unter-
stützung des Palliativwerkes ist angezeigt.

Weitere Leistungen der Krankenversiche-
rung und ihre Zuzahlungen
Auch für die Kostenübernahme weiterer 
ärztlicher sowie ärztlich verordneter 
Leistungen ist die Krankenversicherung 
zuständig. Für diese Leistungen werden 
unterschiedliche Zuzahlungen erhoben:

Häusliche Krankenp�ege – HKP (bspw. 
Infusionen, Injektionen, Wundversorgung):
Wenn eine ärztliche Verordnung vorliegt 
und die Krankenkasse die Leistungen 
genehmigt hat, erhält der Versicherte häus-
liche Krankenp�ege durch einen P�ege-
dienst. Pro Verordnung ist eine Zuzahlung 
in Höhe von 10 € und für die ersten 28 
Tage der Behandlung im Kalenderjahr 
10 % der Rechnungssumme zu bezahlen. 
Die Rechnungsstellung erfolgt durch 
die Krankenkasse. Ein Beispiel: Für die 
Medikamentengabe kommen für 28 Tage 
inklusive der Wegepauschale etwa 40 € plus 
10 € Verordnungsgebühr auf Sie zu.

Relativ neu ist die sogenannte Übergangs-
p�ege nach einem Krankenhausaufenthalt. 
Hierzu gibt es momentan noch keine 
detaillierten Regelungen zwischen den 
Krankenkassen und den ambulanten 
P�egediensten. Im Bedarfsfall wenden Sie 
sich bitte an Ihre Krankenkasse.

Wer zahlt was?

Finanzierung der Hilfen

Unser Tipp

Informieren Sie sich zeitig über 
die vielfältigen Unterstüt-
zungsmöglichkeiten, damit Sie 
�G�L�H���#�Q�D�Q�]�L�H�O�O�H���6�H�L�W�H���P�¸�J�O�L�F�K�V�W��
schnell abhaken können!

Heilmittel  
(z. B. Physiotherapie, Lymphdrainage):
Hier sind ebenfalls pro Verordnung 10 € 
und 10 % der gesamten Kosten zu beglei-
chen.

Hilfsmittel  
(z. B. elektrischer Rollstuhl, Schmerz-
pumpen, Sauerstoffgerät, Toilettenstuhl):
Die Finanzierung über die Krankenkasse 
erfolgt, wenn die Hilfsmittel zur Sicherung 
der ärztlichen Behandlung dienen, eine 
Behinderung ausgleichen oder eine Ver-
schlimmerung der Erkrankung verhüten 
helfen. Hier beträgt die Zuzahlung eben-
falls 10 %, pro Hilfsmittel maximal 10 €, bei 
technischen Hilfsmitteln bis zu 25 €.

Für alle drei Leistungen gilt: Zuzahlungen 
sind nur bis zu einer Höchstgrenze von 2 % 
des Jahresbruttoeinkommens zu leisten, 
bei chronischen Erkrankungen liegt die 
Höchstgrenze bei 1 %.

Bei P�egebedürftigkeit übernimmt die P�ege-
versicherung nach Antrag bei der P�egekasse 
die Leistungen. Dies kann formlos, auch telefo-
nisch, geschehen. Beratende Stellen (Kontakt-
daten �nden Sie unter „Ergänzende palliative 
und hospizliche Angebote“ S. 41 ff.), ambulante 
P�egedienste, Sozialdienste in den Krankenhäu-
sern oder P�egeberater der P�egekassen unter-
stützen Sie bei der Antragstellung. Der jeweilige 
P�egegrad wird dann durch Gutachter des Me-
dizinischen Dienstes der Krankenversicherung 
mittels eines Punktesystems bei einem häusli-
chen Besuch ermittelt. Dabei gilt als Faustregel: 
Je unselbstständiger ein Antragsteller vom 
Gutachter eingeschätzt wird, desto höher der 
P�egegrad (eins bis fünf). Die P�egekasse ist 
für Grundp�ege, hauswirtschaftliche Versor-
gung, zusätzliche Betreuungsleistungen und 
Beratungen zuständig. Übersteigt der Umfang 
der Leistungen die Höchstsätze der P�egegrade, 
kann unter Umständen eine Kostenübernahme 
beim Sozialamt beantragt werden.

Hilfsmittel
Die P�egeversicherung übernimmt bei Vorlie-
gen eines P�egegrades die Kosten von Hilfsmit-
teln, welche die P�ege erleichtern, Beschwerden 
lindern oder die Selbstständigkeit fördern. Hier 
brauchen Sie keine Zuzahlung zu leisten (nur 

bei technischen Hilfsmitteln bis zu 25 €). Für 
zum Verbrauch bestimmte Hilfsmittel – etwa 
Handschuhe oder Bettschutzeinlagen – zahlt die 
P�egekasse maximal 40 € monatlich.

Hausnotruf
Wenn die Kriterien für Hilfsmittel erfüllt 
werden, übernimmt die P�egekasse auch die 
Kosten für Anschlussgebühr und Basisleistun-
gen eines Hausnotruf-Systems. Anbieter in Ol-
denburg sind Deutsches Rotes Kreuz, Johanniter 
und Malteser, zusätzlich gibt es überregionale 
Firmen.

Wohnraumanpassung
Wenn es für die P�ege in der eigenen Wohnung 
erforderlich ist oder die P�ege durch entspre-
chende Maßnahmen erleichtert wird, zahlt die 
P�egekasse für Maßnahmen zur Wohnraum-
anpassung einen Zuschuss bis zu 4.000 €; bei 
Wohngemeinschaften mit bis zu vier Personen 
sogar bis zu 16.000 €. Beispiele für Umbaumaß-
nahmen sind das Entfernen von Türschwellen 
oder die behinderungsgerechte Umgestaltung 
des Badezimmers. Wichtig ist, dass Sie die 
Bezuschussung für solche Umbauten vor dem 
Beginn der Arbeiten bei der P�egekasse bean-
tragen. Daneben sind auch zinsgünstige Kredite 
über die KfW-Bank erhältlich.
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Palliativmediziner

Kernpunkt einer guten palliativmedizinischen 
Betreuung ist es, Patienten, ihren Angehörigen 
und Freunden in einer unbekannten, extrem 
schwierigen Lebenssituation Kraft und konkrete 
Unterstützung zu geben. Anstelle unerträglicher 
Schmerzen, Hil�osigkeit und Einsamkeit setzen 
wir auf Schmerzkontrolle, verlässliche Hilfe und 
menschliches Miteinander.

Neben einer �ächendeckenden hochwertigen 
hausärztlichen Versorgung in Oldenburg gibt 
es spezialisierte Kollegen sowohl im klinischen 
als auch im niedergelassenen Bereich, die sich 
in der Palliativmedizin besonders fortgebildet 
haben. Auf diese Weise lassen sich, in sachkun-
diger Zusammenarbeit mit den Netzwerkpart-
nern des Palliativwerkes, Versorgungsprobleme 
dahingehend lösen, dass der Patient möglichst 
lange in seinem gewohnten häuslichen Umfeld 
bleiben kann.

Palliativmediziner

Eingebunden in ein Netzwerk von betreuenden 
Institutionen können die Palliativmediziner 
jederzeit weitere Betreuungspersonen oder 
-einrichtungen – etwa Physiotherapeuten, Seel-
sorger, Psychologen oder auch den Ambulanten 
Hospizdienst – hinzuziehen. 

Durch regelmäßige Fort- und Weiterbildungen 
innerhalb und außerhalb des Palliativwerkes 
sowie durch einen regelmäßig statt�ndenden 
Qualitätszirkel wird gewährleistet, dass die pal-
liativmedizinische Betreuung nach aktuellem 
wissenschaftlichen Standard erfolgt. Sollte eine 
geplante stationäre Aufnahme auf einer Palli-
ativstation in einer der Oldenburger Kliniken 
notwendig werden, wird die Qualität an dieser 
ambulant-stationären Schnittstelle durch die 
gute Vernetzung gewährleistet. 

Die ärztliche Versorgung von Palliativpatienten 
ist in Oldenburg �ächendeckend möglich. Sie 
kann über die Haus- und Fachärzte organisiert 
werden. Sprechen Sie bitte Ihre Ärztin oder 
Ihren Arzt an!

Palliativversorgung in Oldenburg aus ärztlicher Sicht

Kontaktdaten 

Nadorster Str. 103 
26123 Oldenburg

Tel. 0441 882520 
www.hausaerzte-ol.de

Praxisöffnungszeiten 
Mo 08:00 – 18:00 Uhr 
Di  08:00 – 13:00 Uhr  

15:00 – 18:00 Uhr
Mi 08:00 – 13:00 Uhr 
Do  08:00 – 13:00 Uhr  

15:00 – 18:00 Uhr
Fr 08:00 – 13:00 Uhr

Kontaktdaten 

Nordenhamer Weg 1 
26125 Oldenburg

Tel. 0441 9694710 
www.hausarztpraxis- 
oldenburg.de  
info@hausarztpraxis- 
oldenburg.de 

Praxisöffnungszeiten 
Mo, Di, Do  08:00 – 13:00 Uhr 

16:00 – 18:00 Uhr
Mi + Fr 08:00 – 13:00 Uhr

Ansprechperson

Dr. med. Maria Bösenberg und  
das gesamte Team

Besonderheiten

Akademische Lehrpraxis der Universitäten 
Oldenburg und Hannover

Ansprechperson

Dr. med. Isabel Hammer

Besonderheiten

barrierefreier Zugang, Parkplätze am Haus, 
Sprachen: Englisch, Französisch

Dr. med. Maria Bösenberg, FÄ Allgemeinmedizin
Hausarztpraxis (Palliativmedizin)

Dr. med. Isabel Hammer, FÄ Allgemeinmedizin
Hausarztpraxis (Palliativmedizin)

Hinweis

Nachfolgend werden die Olden-
burger Ärzte aufgeführt, die 
sich mit der Zusatzbezeichnung 
Palliativmedizin nach den Krite-
�U�L�H�Q���G�H�U���†�U�]�W�H�N�D�P�P�H�U���T�X�D�O�L�#-
ziert haben (Stand: Mai 2017; 
in alphabetischer Reihenfolge).
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PalliativmedizinerPalliativmediziner

Kontaktdaten 

Lange Straße 77 
26122 Oldenburg

Tel. 0441 26151 
www.arztpraxis-oldenburg.de 

Praxisöffnungszeiten 
Mo + Di  08:30 – 13:30 Uhr   
 15:00 – 18:30 Uhr 
Mi 08:30 – 13:30 Uhr 
Do  13:00 – 19:00 Uhr 
Fr  08:30 – 13:30 Uhr

Kontaktdaten 

Wullgrasweg 3 
26135 Oldenburg

Tel. 0441 202596 
www.hausarztpraxis- 
krusenbusch.de 

Praxisöffnungszeiten  
Mo + Di 08:00 – 12:00 Uhr 
 16:00 – 18:00 Uhr 
Mi 08:00 – 12:00 Uhr 
Do 08:00 – 12:00 Uhr 
 17:00 – 19:00 Uhr 
Fr 08:00 – 14:00 Uhr

Kontaktdaten 

Alexanderstr. 299 
26127 Oldenburg

Tel. 0441 962929 
www.alex299.de 
praxis@alex299.de 

Praxisöffnungszeiten 
Mo, Di, Do 07:30 – 19:00 Uhr 
Mi + Fr 07:30 – 13:00 Uhr

Kontaktdaten 

Johannisstr. 9 
26121 Oldenburg

Tel. 0441 87000 
www.drkaiser-oldenburg.de 

Praxisöffnungszeiten 
Mo 08:30 – 17:00 Uhr 
Di  08:30 – 11:30 Uhr   
 14:30 – 18:00 Uhr 
Mi  08:00 – 11:30 Uhr 
Do 08:30 – 11:30 Uhr   
 15:30 – 18:00 Uhr 
Fr 08:30 – 12:00 Uhr

Terminvereinbarung erbeten!

Ansprechperson

Dr. med. Maike Klingler

Besonderheiten

Sprachen: Englisch, Französisch

Ansprechperson

Dr. med. Christina Hundhausen 

Besonderheiten

barrierefreier Zugang, Parkplätze am Haus, 
Sprache: Englisch 

Ansprechperson

Ariane Kopitzki

Besonderheiten

barrierefreier Zugang, Parkplätze am Haus, 
Sprachen: Englisch, Französisch

Ansprechperson

Dr. med. Norbert Kaiser

Besonderheiten

barrierefreier Zugang nach Anmeldung über 
die Tiefgarage, Parkplätze vor dem Haus und 
auf dem Pferdemarkt (Markttage beachten), 
Sprachen: Englisch, Französisch (Italienisch 
und Spanisch eingeschränkt)

Dr. med. Maike Klingler, FÄ Allgemeinmedizin und Notfallmedizin,  
FÄ Anästhesiologie (priv.) Hausarztpraxis (Palliativmedizin)

Dr. med. Christina Hundhausen, FÄ Allgemeinmedizin
Hausarztpraxis (Akupunktur, Chirotherapie, Ernährungs- und Palliativmedizin)

Ariane Kopitzki, FÄ Innere Medizin und Pneumologie
Hausarztpraxis

Dr. med. Norbert Kaiser, FA Allgemeinmedizin
Hausarztpraxis (Naturheilverfahren, Sport-, Rettungs- und Palliativmedizin)

1312



PalliativmedizinerPalliativmediziner

Kontaktdaten 

Bloherfelder Str. 165 
26129 Oldenburg

Tel. 0441 591155 
www.hausaerzte-bloherfelde.de  
praxis@hausaerzte- 
bloherfelde.de 

Praxisöffnungszeiten
Mo + Di  08:00 – 17:00 Uhr 
Mi 08:00 – 12:00 Uhr 
Do  08:00 – 18:00 Uhr 
Fr 08:00 – 14:00 Uhr

Kontaktdaten 

Grüne Str. 11 
26121 Oldenburg

Tel. 0441 7705980 
www.onkologie-oldenburg.de 
info@onkopraxis-oldenburg.de 

Praxisöffnungszeiten 
Mo 08:00 – 16:00 Uhr 
Di  08:00 – 18:00 Uhr  
Mi  08:00 – 13:00 Uhr  
Do  08:00 – 18:00 Uhr  
Fr  08:00 – 13:00 Uhr

Kontaktdaten 

Hauptstr. 4 
26122 Oldenburg

Tel. 0441 503064 
www.praxis-ol.de  
kontakt@praxis-ol.de

Praxisöffnungszeiten 
Mo + Di  08:00 – 12:00 Uhr 
 15:00 – 19:00 Uhr
Mi 08:00 – 12:00 Uh 
Do 08:00 – 12:00 Uhr  
 15:00 – 19:00 Uhr 
Fr 08:00 – 12:00 Uhr  
 15:00 – 17:00 Uhr

Kontaktdaten 

Hindenburgstr. 21 
26122 Oldenburg 

Tel. 0441 92514892 
www.dobbenarzt.de 
info@dobbenarzt.de 

Praxisöffnungszeiten 
Mo 08:00 – 12:00 Uhr 
 16:00 – 18:00 Uhr 
Di  08:00 – 12:00 Uhr 
 16:00 – 19:00 Uhr 
Mi  08:00 – 12:00 Uhr 
Do  08:00 – 12:00 Uhr  
 16:00 – 19:00 Uhr 
Fr 08:00 – 12:00 Uhr 
und nach Absprache

Ansprechperson

Dr. med. Alexander Schultens und das  
gesamte Team

Besonderheiten

Zugang über Fahrstuhl möglich, Parkplätze 
am Haus; Sprachen: Englisch, Spanisch, 
Russisch

Ansprechperson

fünf Ärzte für Innere Medizin, Hämatologie 
und Onkologie, davon vier mit Zusatzbezeich-
nung Palliativmedizin (Dr. med. Burkhard 
Otremba, Dr. med. Iris Zirpel, Dr. med. Wolf-
�U�D�P���5�X�"���X�Q�G���5�D�O�I���%�R�G�R���.�¾�K�Q�������0�H�G�L�]�L�Q�L�V�F�K�H��
Fachangestellte und Krankenschwestern mit 
onkologischer Zusatzausbildung 

Besonderheiten

barrierefreier Zugang über die Parkplätze der 
Tiefgarage und Aufzug, Sprachen: Englisch, 
Arabisch

Ansprechperson

Dr. med. Thomas Stratmann,  
Dr. med. Alexander Welzel

Besonderheiten

Parkplätze am Haus

Ansprechperson

Dr. med. Karin Schimmel

Besonderheiten

Akademische Lehrpraxis der Universitäten  
Oldenburg und Hannover, barrierefreier Zu-
gang über Fahrstuhl links neben der Dobben-
Apotheke, Parkplätze am Haus; Sprachen: 
Englisch, Spanisch, Italienisch, Französisch

Onkologische Praxis Oldenburg/Delmenhorst
Facharztpraxis (Innere Medizin, Hämatologie, Onkologie und Palliativmedizin)

Dr. med. Alexander Schultens, FA Allgemeinmedizin
Hausarztpraxis (Rettungs- und Palliativmedizin)

Dr. med. Thomas Stratmann, Dr. med. Alexander Welzel, FÄ Allgemeinmedizin
Hausarztpraxis (Rettungs- und Palliativmedizin)

Dr. med. Karin Schimmel, FÄ Allgemeinmedizin
Hausarztpraxis (Naturheilverfahren, Palliativmedizin)

v.l.: Dr. med. Alexander Welzel, Dr. med. Thomas 
Stratmann

v. h. l.: Dr. med. Burkhard Otremba, Ralf-Bodo 
Kühn, Dr. med. Iris Zirpel, Dr. med. Wolfram Ruff, 
Dr. med. Daniel Reschke
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17PalliativmedizinerPalliativmediziner

Kontaktdaten 

Hauptstr. 36 
26122 Oldenburg

Tel. 0441 506622 
www.hausaerzte-oldenburg.de

Praxisöffnungszeiten
Mo + Di  08:00 – 12:00 Uhr 
 16:00 – 18:00 Uhr 
Mi  08:00 – 12:00 Uhr 
Do  08:00 – 12:00 Uhr  
 16:00 – 18:00 Uhr 
Fr  08:00 – 16:00 Uhr

Kontaktdaten 

Sodenstich 101 
26131 Oldenburg

Tel. 0441 502965 
www.praxis-thode.de

Praxisöffnungszeiten 
Mo, Di, Do  08:00 – 12:00 Uhr 
 16:00 – 18:00 Uhr 
Mi + Fr 08:00 – 12:00 Uhr

Kontaktdaten 

Hausärzte im Kreyenzentrum 
Harreweg 151b 
26133 Oldenburg

Tel. 0441 5706250

Praxisöffnungszeiten
Mo + Di  08:00 – 12:00 Uhr 

16:00 – 18:00 Uhr
Mi 08:00 – 12:00 Uhr
Do 08:00 – 12:00 Uhr
 16:00 – 19:00 Uhr
Fr 08:00 – 12:00 Uhr

Kontaktdaten 

Weißenmoorstraße 279 
26125 Oldenburg 
Tel. 0441 8008650 
www.hausarztpraxis- 
ofenerdiek-kw.de 
info@hausarztpraxis- 
ofenerdiek-kw.de

Praxisöffnungszeiten 
Mo + Di 08:00 – 12:00 Uhr  
 16:00 – 18:00 Uhr 
Mi  08:00 – 12:00 Uhr 
Do 08:00 – 12:00 Uhr  
 16:00 – 19:00 Uhr 
Fr  08:00 – 12:00 Uhr 

14:00 – 15:30 Uhr

Ansprechperson

Martina Willsch und das gesamte Team

Besonderheiten

barrierefreier Zugang, Parkplätze am Haus

Ansprechperson

Dr. med. Henning Thode

Besonderheiten

Parkplätze am Haus

Ansprechperson

Miriam Weinrich

Besonderheiten

barrierefreier Zugang, Parkplätze am Haus

Ansprechperson

Dr. med. Holger Weigelt  
und das gesamte Team

Besonderheiten

barrierefreier Zugang über Rollstuhlrampe, 
drei Parkplätze vor der Praxis, Teilkenntnisse 
in der Gebärdensprache

Dr. med. Henning Thode, FA Allgemeinmedizin
Hausarztpraxis (Rettungs- und Palliativmedizin)

Miriam Weinrich, FÄ Allgemeinmedizin 
Hausarztpraxis (Palliativmedizin)

Martina Willsch, FÄ für Innere Medizin
Hausarztpraxis (Palliativmedizin)

Dr. med. Holger Weigelt, FA Allgemeinmedizin
Hausarztpraxis (Chirotherapie, Rettungs- und Palliativmedizin)
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Je mehr darüber gesprochen wird,  
umso mehr helfen die Erfahrungen  
den Nächsten und machen Mut.“

„

Was sind nach Ihrer Erfahrung die häu�gsten Probleme, mit 
denen das helfende Umfeld des Erkrankten zu tun hat? Ich den-
ke, dass es Ängste und Unsicherheiten sind. Es gibt immer wieder 
neue Fragen, die sich aus der Verunsicherung heraus nur schwer 
beantworten lassen. Oft versinken alle miteinander in eine tiefe 
Traurigkeit. Sich in so einer Situation Informationen einzuholen, 
fällt dann unglaublich schwer. 

Sie sprechen Informationsde�zite an. Die meisten Dienstleister 
verfügen über Flyer und einen Internetauftritt. Warum halten 
Sie eine regionale Palliativbroschüre für sinnvoll? Ich muss ja 
zunächst einmal wissen, welche Hilfsmöglichkeiten in meiner Stadt 
existieren und wonach ich suchen kann. 

Vorhin klang durch, dass Betroffene und auch Angehörige 
Schwierigkeiten haben, fremde Hilfe anzunehmen. Kann eine 
Broschüre da Abhilfe schaffen? Es ist bestimmt hilfreich, alle 
Informationen zusammenzuhaben und zu wissen, wen ich direkt 
ansprechen kann und vielleicht auch, wie sich das alles bezahlen 
lässt. Außerdem hoffe ich sehr, dass durch die Broschüre das Thema 
mehr ins öffentliche Bewusstsein rückt. Je mehr darüber gespro-
chen wird, wie es sein kann, kranke Menschen bis zuletzt in ihren 
eigenen vier Wänden zu betreuen, umso mehr helfen die Erfahrun-
gen den Nächsten und machen Mut.

Palliative Care hat ja zum Ziel, die Lebensqualität von Men-
schen in ihrer letzten Lebensphase zu verbessern. Meinen Sie, 
dass dieser Aspekt im Rahmen der häuslichen P�ege in Zukunft 
immer bedeutsamer wird? Ja, das glaube ich. Fast 90 Prozent aller 
Menschen möchten zu Hause sterben, dennoch verstirbt rund die 
Hälfte in der Klinik, obwohl sich die ambulanten Möglichkeiten 
deutlich verbessert haben. Zum Teil hat es sogar etwas mit uns P�e-
gekräften zu tun. Wenn wir uns mit dieser so bedeutsamen Lebens-
zeit auseinandergesetzt haben, dann können wir den Menschen mit 
ihren besonderen Bedürfnissen gerecht werden und die Betroffenen 
auch dahingehend beraten und unterstützen.

Marion Jessen ist examinierte  
Krankenschwester und  
Palliative-Care-Fachkraft.

Haben schwerkranke Menschen besondere Bedürfnisse? Wie 
sind da Ihre Erfahrungen? Ich erlebe fast immer, dass sie ganz 
viel Sicherheit brauchen. Dies lässt sich oft daran erkennen , dass 
einmal getroffene Entscheidungen wieder hinterfragt werden – aus 
Angst, sich vielleicht falsch entschieden zu haben. Dann kann es 
gut tun, wenn erfahrene Menschen um einen herum sind, die das 
Gedankenkarussell stoppen, indem sie zur Entscheidungs�ndung 
beitragen und auch für manches die Verantwortung übernehmen.

Gibt es etwas, das Ihnen bei der Versorgung und Betreuung 
palliativer Patienten immer wieder begegnet? Da fällt mir ganz 
spontan das Thema Schmerzmittel ein. Viele Patienten versuchen 
so lange wie möglich, ihre Schmerzen auszuhalten, haben Angst vor 
einer Abhängigkeit. Es gibt immer wieder viel Aufklärungsbedarf, 
was die Schmerzmedikation angeht. Unnötige Schmerzen müssen 
wirklich nicht sein! Auf Seiten der helfenden Menschen steht ganz 
klar deren Erschöpfung im Vordergrund. Zunächst wird meist ver-
sucht, den Kreis der Helfer möglichst klein zu halten, erst wenn die 
Betreuung zur Belastung wird, kommt vorsichtig der Wunsch nach 
Unterstützung. Oft wäre es gut, wenn die Hilfe früher einsetzen 
würde.

Sie meinen also, es gibt Unterschiede in der Versorgung 
zwischen Personen, die ein gutes soziales Umfeld haben, und 
Personen, die überwiegend auf sich alleine gestellt sind? Auf je-
den Fall – ein gutes Netzwerk gibt Sicherheit! Allerdings sollte dies 
unbedingt jemand koordinieren – ob aus dem nahen Umfeld oder 
von helfenden Diensten. Wenn alle wissen, wer wofür zuständig ist 
und wann es erledigt wird, dann ist die Betreuung für alle leichter. 
Alleinlebende Menschen können sich über alle Möglichkeiten 
informieren und sich Hilfe holen beim Aufbau eines solchen Netzes. 
Wenn gewünscht, können auch alleinlebende Menschen bis zum 
Schluss zu Hause bleiben.
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21�3�D�O�O�L�D�W�L�Y�S�$�H�J�H�G�L�H�Q�V�W�H

Die ambulanten P�egedienste im Palliativwerk 
erfüllen besondere Zulassungsvoraussetzungen. 
Mindesten drei P�egende des P�egedienstes ha-
ben ein Zerti�kat in „Palliative Care“ erworben. 
Sie verfügen über mehrjährige Erfahrungen, 
eine wertschätzende und achtsame Haltung in 
der Begleitung Schwerkranker und ihrem so-
zialen Umfeld. Eine liebevolle Zuwendung und 
ganzheitliche Fürsorge geben allen Betroffenen 
Sicherheit und Ruhe in einer Zeit existentieller 
Sorgen und Nöte.

Zu den Hauptaufgaben der palliativ P�egenden 
gehört die Linderung von Beschwerden in der 
letzten Lebensphase in vertrauter Umgebung. 
Um das zu erreichen, stehen die P�egenden 
in engem Kontakt mit dem Hausarzt und dem 
Palliativmediziner. Gegebenenfalls erfolgt der 
Erstbesuch von beiden Professionen gemein-
sam. Dabei werden mit Ihnen zusammen 
Hilfemöglichkeiten besprochen. 

Palliativp�egedienste

Die Organisation der Maßnahmen übernimmt 
der Palliativp�egedienst – etwa das Ausfüllen 
von Anträgen oder das Bestellen von Medika-
menten oder von Materialien zur Wundversor-
gung. Durch eine vorausschauende Planung ist 
es möglich, auch bei einer Krise in der vertrau-
ten Umgebung zu bleiben und einen Kranken-
hausaufenthalt zu vermeiden. Zusätzlich zum 
Bereitschaftsdienst des Palliativwerkes hält 
jeder Palliativp�egedienst eine Rufbereitschaft 
für die eigenen Patienten vor. 

Neben einer ganzheitlichen Unterstützung 
durch Professionelle und aus der eigenen Fami-
lie können auch Freunde und Bekannte helfen. 
Überlegen Sie doch einmal, wer Sie unterstützen 
könnte und machen Sie den ersten Schritt. 

Palliativversorgung in Oldenburg aus p�egerischer Sicht

Kontaktdaten 

Cloppenburger Str. 66 
26135 Oldenburg

Tel.  0441 13597 
telefonisch 24-Stunden-Ruf-
bereitschaft für eigene Patienten 
www.ambulant.de 
buero@ambulant.de 

Bürozeiten 
Mo – Do  08:00 – 16:00 Uhr 
Fr 08:00 – 15:00 Uhr 
und nach Absprache!

Kontaktdaten 

Peterstraße 6  
26121 Oldenburg

Tel. 0441 35071550 
www.caritas-ol.de 
cv.pdl@caritas-ol.de 

Bürozeiten 
Mo – Do  08:00 – 17:00 Uhr 
Fr 08:00 – 15:00 Uhr 
und nach Absprache!

Ansprechperson

Marion Jessen, Sybilla Cramer-Lehmhus,  
Iris Jessen

Besonderheiten

barrierefreier Zugang, Parkplätze am Haus; 
Sprachen: Englisch, Russisch, Türkisch, 
Kurdisch, Persisch

Ansprechperson

�$�Q�W�M�H���.�D�U�\�R�#�O�L�V���X�Q�G���G�D�V���J�H�V�D�P�W�H���7�H�D�P

Besonderheiten

�D�P�E�X�O�D�Q�W�H���1�D�F�K�W�S�$�H�J�H�����E�D�U�U�L�H�U�H�I�U�H�L�H�U��
Zugang, Parkplätze am Haus; Sprachen: 
Englisch, Polnisch

AMBULANT Jessen & Höhn GbR
�+�¦�X�V�O�L�F�K�H���.�U�D�Q�N�H�Q�����X�Q�G���$�O�W�H�Q�S�$�H�J�H

Caritas Sozialstation Oldenburg gGmbH
�$�P�E�X�O�D�Q�W�H���3�$�H�J�H

Hinweis

Nachfolgend werden Olden-
�E�X�U�J�H�U���3�$�H�J�H�G�L�H�Q�V�W�H���N�X�U�]��
vorgestellt, die eine spezielle 
�D�P�E�X�O�D�Q�W�H���3�D�O�O�L�D�W�L�Y�S�$�H�J�H��
anbieten (Stand: Mai 2017;  
in alphabetischer Reihenfolge).

v. l.: Iris Jessen, Sybilla Cramer-Lehmhus,  
Shiva Atri, Marion Jessen

v. l.: Petra Bredendiek, Joanna Hövelmeyer,  
Claudia Deditius, Antje Karyo�lis
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Kontaktdaten 

Schützenweg 10 
26129 Oldenburg

Tel. 0441 71001  
telefonische 24-Stunden-Ruf-
bereitschaft für eigene Patienten 
www.medus-ol.de 
info@medus-ol.de 

Bürozeiten 
Mo – Fr 08:00 – 14:00 Uhr

Kontaktdaten 

Peterstraße 20 
26180 Rastede 

Tel. 04402 51441 
www.cura-ag.com 
info.oldenburg- 
ambulanterdienst@cura-ag.com 

Bürozeiten
Mo – Do 08:00 – 16:00 Uhr 
Fr  08:00 – 14:00 Uhr 
und nach Absprache!

Kontaktdaten 

Ofenerdieker Straße 10 
26125 Oldenburg

Tel. 0441 72977 
�Z�Z�Z���S�$�H�J�H�G�L�H�Q�V�W�� 
rosemarie-mueller.de 

Bürozeiten
Mo – Do 09:00 – 16:00 Uhr 
Fr 09:00 – 14:00 Uhr 
und nach Absprache!

Kontaktdaten 

Nobelstraße 1 
26129 Oldenburg

Tel. 0441 83931 
www.humanitas-oldenburg.de 
humanitas.oldenburg@ 
t-online.de 

Bürozeiten 
Mo – Do 08:30 – 16:00 Uhr 
Fr 08:30 – 13:00 Uhr 
und nach Absprache!

Ansprechperson

Stefanie Keßen

Besonderheiten

barrierefreier Zugang, Parkplätze am Haus; 
Sprachen: Englisch, Russisch

Ansprechperson

Marie-Theres Hauerken  
und das gesamte Team

Besonderheiten

barrierefreier Zugang, Parkplätze am Haus; 
Sprachen: Englisch

Ansprechperson

Nicole Beyken und das gesamte Team

Besonderheiten

barrierefreier Zugang, Parkplätze am Haus; 
Sprachen: Russisch, Englisch

Ansprechperson

Astrid Schwarzer und Harald Frerichs-Mirkes

Besonderheiten

barrierefreier Zugang, Parkplätze am Haus; 
Sprachen: Englisch, Russisch, Polnisch

Cura Häuslicher P�egedienst Oldenburg GmbH
�+�¦�X�V�O�L�F�K�H���.�U�D�Q�N�H�Q�S�$�H�J�H�����3�D�O�O�L�D�W�L�Y�S�$�H�J�H

Medus GmbH Arbeitsgemeinschaft für häusliche Krankenp�ege und  
soziale Dienste  �+�¦�X�V�O�L�F�K�H���.�U�D�Q�N�H�Q�S�$�H�J�H�����2�Q�N�R�O�R�J�L�V�F�K�H���3�$�H�J�H�����3�D�O�O�L�D�W�L�Y�S�$�H�J�H

Humanitas Ambulante Krankenp�ege GmbH Häusliche Alten- und Krankenp�ege Rose-Marie Müller GmbH

v. l.: Garius Kieca, Elke Springer,  
Astrid Schwarzer, Ellen Behrends, Rina Rüscher

v. l.: Marie-Theres Hauerken, Tanja Onnen, 
Melanie Kleen

v. l.: Olga Keck, Uta Möller, Svetlana Potapova, 
Manon Lenz, Stefanie Keßen, Elisabeth Scheller

v. l.: Diana Kreicmonaite, Nicole Beyken,  
Minna Ailjets
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Ist ein Familienmitglied schwer krank, möchten 
die nächsten Angehörigen den Betroffenen 
begleiten und möglichst viel Zeit mit ihm 
verbringen. Diese Stunden „fehlen“ an anderer 
Stelle und meistens ist es der Haushalt, der zur 
Last wird oder gar ganz auf der Strecke bleibt. 
Hier kann es entlastend sein, sich für Einkäufe, 
Wohnungsreinigung, Kochen, Abwasch oder 
auch Wäschep�ege Unterstützung zu holen.

Unter Umständen kann eine Haushaltshilfe 
von Kranken-, P�ege-, Renten-, Unfallversiche-
rung oder über die Sozialhilfe gestellt werden. 
Seit dem 1. Januar 2016 sind Krankenkassen 
gesetzlich verp�ichtet, eine Haushaltshilfe auch 
dann zu stellen, wenn keine Kinder unter zwölf 
Jahren im Haushalt leben. 

Es besteht der Anspruch auf bis zu vier Wochen 
Haushaltshilfe, insbesondere nach einem Kran-
kenhausaufenthalt, nach einer ambulanten Ope-
ration oder einer ambulanten Krankenhausbe-
handlung. Wenn Kinder unter zwölf Jahren oder 
auf Hilfe angewiesene, behinderte Kinder im 
Haushalt leben, ist eine Anspruchsverlängerung 
bis zu 26 Wochen möglich. Daneben bieten 

Haushaltsdienstleistung

einige Krankenkassen die Leistung Haushalts-
hilfe als freiwillige Satzungsleistung an. Bei 
festgestellter P�egebedürftigkeit können auch 
hauswirtschaftliche Tätigkeiten abgerechnet 
werden. Dabei gelten jedoch die Höchstbeträge 
der jeweiligen P�egegrade. Auch im Rahmen 
der Sozialhilfe gibt es die Möglichkeit, eine Hilfe 
zur Weiterführung des Haushaltes vorüberge-
hend �nanziert zu bekommen.

Die P�egedienste bieten teilweise Haushaltshilfe 
an bzw. vermitteln diese. Zusätzlich haben sich 
privat oder ehrenamtlich organisierte Dienste 
auf die „hauswirtschaftliche Dienstleistung“ 
spezialisiert. Eine Vermittlung ehrenamtlicher 
Hilfe erfolgt unter anderem über das Senioren-
servicebüro der Stadt Oldenburg.

Helfende Hände beim Einkaufen, Kochen & Co. In Wahrheit nützt mir nicht, was 
mir allein nützt, sondern was dem 
Mitmenschen, der Gemeinschaft, 
der Gesellschaft nützt.“ Carl Friedrich von Weizsäcker

„
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27Palliativpharmazie

Palliativpatienten sind auf eine intensive 
medizinische, pharmazeutische, soziale und 
psychologische Versorgung angewiesen. In der 
pharmazeutischen Palliativbetreuung organisie-
ren wir kurzfristig und �exibel die Versorgung 
des Patienten mit Medikamenten, Hilfsmitteln 
und Mitteln zur Wundversorgung. Dafür halten 
wir eine Vielfalt wichtiger Arzneimittel vorrätig. 
Sollte es ein Präparat nicht als Fertigarzneimit-
tel geben, stellen wir es individuell her. Für diese 
Rezepturentwicklung ist häu�g schnelles, pro-
fessionelles sowie kreatives Vorgehen gefragt.

Palliativpharmazeuten tragen dazu bei, die 
jeweils geeignete Arzneimitteltherapie dem 
sich immer wieder ändernden Zustand des 
Patienten anzupassen. In einer am Patienten 
orientierten engen Zusammenarbeit mit Ärzten 
und P�egekräften geben wir als verlässlicher 
und sachkundiger Netzwerkpartner Antworten 
auf die wichtigen Fragen nach individueller und 
�exibler Schmerztherapie, guter Symptombe-
kämpfung der Erkrankung, bedarfsgerechter 
Ernährung und moderner Wundversorgung. 

Palliativpharmazie

Um dieses Fachwissen zu erlangen und stets 
nach den neuesten Erkenntnissen beraten zu 
können, werden zerti�zierte Fortbildungen 
nach den Richtlinien der Apothekerkammer 
Niedersachsen absolviert. Die Teilnahme an 
Netzwerktreffen und Qualitätszirkeln sowie 
ein intensiver Austausch mit Krankenhausapo-
thekern und Palliativapothekern steigert die 
Qualität einer palliativen Arzneimitteltherapie.

Wenn Schwerstkranke und Sterbende einen 
versierten Ansprechpartner haben und sich 
darauf verlassen können, dass stets ausreichend 
Arzneimittel vorhanden sind, um die Symptome 
zu kontrollieren und auch eventuelle Krisen 
meistern zu können, sind sie zumindest von 
dieser Sorge befreit – und auch Angehörige 
können Ängste und Verunsicherungen abbauen.

Medikamente punktgenau

Kontaktdaten 

Hindenburgstraße 23 
26122 Oldenburg

Tel. 0441 776296 
dobben-apotheke@ewetel.net 
www.dobben-apotheke.de

Notdienst: 
www.oldenburger-apotheken.de

Öffnungszeiten
Mo – Fr 08:00 – 13:00 Uhr   
 14:30 – 18:30 Uhr 
Sa 09:00 – 13:00 Uhr

Ansprechperson

Inh. Dr. Gabriele Röscheisen-Pfeifer eKfr., 
Fachapothekerin für Allgemeinpharmazie, Er-
nährungsberatung und Pharmazie in der Geri-
atrie, Intensivfortbildung Palliativpharmazie, 
Arzneimitteltherapiesicherheit (ATHINA), 
Promot. Pharmazeutische Technologie

Besonderheiten

barrierefreier Zugang, Parkplätze am Haus; 
Sprachen: Englisch, UKAPO (Kommunikations-
tafeln)

Dobben-Apotheke
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29Ambulanter Hospizdienst

Im letzten Lebensabschnitt wird das Gut Zeit 
wertvoller denn je. Wir nehmen uns Zeit, um 
bei Ihnen zu sein, miteinander zu sprechen, zu 
lachen, zu weinen oder auch zu schweigen. Ihre 
Bedürfnisse und Wünsche erfüllen zu helfen, 
Ihre Hoffnungen und Ängste mitzutragen — 
das ist unser Ziel. Wir unterstützen die Men-
schen, die erkrankt sind, und wir unterstützen 
ihre Angehörigen und Freunde. Ebenso beglei-
ten und beraten wir Familien mit Kindern, die 
eine lebensverkürzende Erkrankung haben. Wir 
möchten für Sie eine Entlastung im Alltag sein 
und eine Begleitung anbieten beim Abschied-
nehmen. Ob nach Hause, ins Altenp�egeheim 
oder ins Krankenhaus: Ehrenamtliche kommen 
zu Ihnen – und zwar unabhängig von Ihrer 
Religionszugehörigkeit oder Weltanschauung, 
Ihrer Nationalität oder Art der Erkrankung.

Ambulanter Hospizdienst

Begleitung beim Abschiednehmen

Kontaktdaten 

Haareneschstr. 62 
26121 Oldenburg

Tel. 0441 7703460 
www.hospizdienst-oldenburg.de 
info@hospizdienst- 
oldenburg.de 

Bürozeiten
Ambulanter Hospizdienst:  
Mo – Fr 09:00 – 12:00 Uhr 
und nach Vereinbarung

Ambulanter Kinder- und  
Jugendhospizdienst: 
Mo 13:00 – 17:00 Uhr 
Di 09:00 – 12:00 Uhr 
und nach Vereinbarung

Ansprechperson

alle hauptamtlichen Koordinatorinnen, 
Palliativ-Care-Fachkräfte

Besonderheiten

Kinder- und Jugendhospizdienst, SAPV,  
Bildungsangebote zu den Themen: Sterben, 
Tod und Trauer; barrierefreier Zugang,  
Parkplätze am Haus

Stiftung Hospizdienst Oldenburg

Trauerbegleitung

Wir bieten über den Tod hinaus 
Einzelgespräche, Jugend-
Onlineberatung und unser 
Trauer-Café an jedem letzten 
Sonntag im Monat an.

Beratung

Als Fachkräfte bieten wir Ihnen 
Unterstützung durch Palliativ-
beratung und psychosoziale 
Beratung an. Sie können zu uns 
ins Haus kommen, wir kommen 
aber auch gerne zu Ihnen. Be-
gleitung und Beratungen sind 
für Sie kostenfrei. 

v. l.: Petra Raaf-Doudou, Renate Lohmann,  
Elke Frommberger, Theresa Jansen (ohne Bild)
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31Stationäres Hospiz

Das Hospiz St. Peter gGmbH wurde 1995 in-
mitten der Innenstadt Oldenburgs eröffnet und 
im Jahr 2009 umfassend modernisiert und von 
acht auf nunmehr zwölf Plätze erweitert. Hier 
�nden Menschen Aufnahme, deren Lebenszeit 
durch eine unheilbare und fortschreitende 
Erkrankung begrenzt ist und die weder im 
Krankenhaus oder P�egeheim noch zu Hause 
ausreichend versorgt werden können. 

Unser lichtdurch�utetes Haus ist offen für jeden 
unheilbar schwerstkranken oder sterbenden 
Menschen – unabhängig von Alter, Herkunft, 
Religion und Nationalität. Sie sollen die Mög-
lichkeit haben, die verbleibende Zeit im Hospiz 
St. Peter nach ihren Wünschen und Bedürfnis-
sen zu gestalten.

Im Team arbeiten examinierte Gesundheits- 
und Krankenp�eger sowie Altenp�eger, die 
durch ihr fachliches Können und einfühlsa-
mes Handeln für die gute P�egequalität und 
liebevolle Begleitung der Bewohner sorgen. 
Unterstützt werden sie durch eigens geschulte, 

ehrenamtliche Kräfte. Stets stehen hierbei die 
persönlichen Wünsche sowie die körperlichen, 
sozialen oder spirituellen Bedürfnisse der 
Bewohner und ihrer Angehörigen im Mittel-
punkt unserer Arbeit. Angehörige und Freunde 
können und dürfen sich an der P�ege und 
Versorgung beteiligen und haben die Möglich-
keit, in unserem Haus im Bewohnerzimmer 
oder in einem unserer beiden Gästezimmer zu 
übernachten. Auch ihnen gilt unser Angebot der 
Begleitung und Unterstützung.

Wir beraten Sie gern bei der Entscheidung, ob 
in Ihrer Situation eine Aufnahme ins Hospiz 
das Richtige ist oder ob andere Möglichkeiten 
der ambulanten palliativen Versorgung geeignet 
sind. Manchmal ist auch eine Rückkehr aus 
dem Hospiz nach Hause möglich, eventuell mit 
Hilfe des ambulanten Hospizdienstes vor Ort.

Leben bis zuletzt

Kontaktdaten 

Georgstr. 23 
26121 Oldenburg

Tel. 0441 99920910 
www.hospiz-oldenburg.de 
info@hospiz-oldenburg.de 

Bürozeiten 
Mo – Fr 08:30 – 17:00 Uhr

Trauerbegleitung 
Tel. 0441 99920920  
trauer@hospiz-oldenburg.de

Ansprechperson

Andreas Wagner

Trauerbegleitung:  
Anna Wiechmann-Faida

Besonderheiten

�N�R�V�W�H�Q�S�$�L�F�K�W�L�J�H���3�D�U�N�P�¸�J�O�L�F�K�N�H�L�W�H�Q���E�H�V�W�H�K�H�Q��
in dem anliegenden Parkhaus sowie in der 
91er-Straße

Trauerbegleitung

Jeder von uns trauert unterschiedlich. 
Oftmals beginnt die Trauer auch schon weit 
vor dem Verlust des geliebten Menschen. 
Wir bieten Ihnen unterschiedliche Orte und 
Möglichkeiten an, Sie in Ihrer Trauer zu 
begleiten. 

�y�������-�H�G�H�Q���H�U�V�W�H�Q���)�U�H�L�W�D�J���L�P���0�R�Q�D�W���#�Q�G�H�W���Y�R�Q��
15:30 bis 17:00 Uhr im Dachgeschoss des 
Hospizes unser Trauercafé statt. 

·   Jeden zweiten Mittwoch im Monat sind Sie 
zum Feierabendtee von 17:00 bis 18:30 Uhr 
herzlich willkommen.

·   Zusätzlich bieten wir Einzelgespräche, 
Trauergruppen, Trauertage und Trauer-
Begegnungen („Trauer und Kunst“ oder 
„Trauer und Wandern“) an. 

Zu Trauercafé und Feierabendtee kommen 
Sie gern ohne vorherige Zusage, für eine 
Teilnahme an einer Gruppe bitten wir um eine 
Anmeldung.

Hospiz St. Peter gGmbH

v. l.: Judith Kuper, Andreas Wagner,  
Elke Rinke, Sabine Grund, Annette Sieverding,  
Michael Heinze, Markus Wiemann,  
Kerstin Kraus, Julia Gerdes, Elke Stoff,  
Birgit Böttcher

Stationäres Hospiz
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Manchmal ist eine Versorgung in häuslicher 
Umgebung vorübergehend nicht mehr möglich 
– zum Beispiel dann, wenn sich der oder die 
Erkrankte in einer akuten Krise be�ndet. In 
diesem Fall steht seit über zehn Jahren das 
Palliativzentrum Oldenburg am Evangelischen 
Krankenhaus und seit 2017 die Klinik für Palli-
ativmedizin am Klinikum Oldenburg unterstüt-
zend zur Verfügung.

Auf Palliativstationen werden schwerstkranke 
Patienten betreut, die wegen gravierender 
Symptome wie Schmerzen, Atemnot, Übelkeit 
und Angst einer akutstationären Behandlung 
bedürfen. In der Regel sind dies Menschen mit 
fortgeschrittenen onkologischen, neurologi-
schen sowie internistischen Erkrankungen.

Eingebunden in hell und freundlich gestaltete 
Räumlichkeiten unterstützen wir den Wunsch 
aller Patienten nach einer gut vorbereiteten 
Fortsetzung ihrer häuslichen Versorgung. Hier-
für steht ihnen ein multiprofessionelles Team 
zur Verfügung.

Unsere Mitarbeiter haben besondere Kennt-
nisse in der Behandlung, P�ege und Betreuung 
schwerstkranker und sterbender Patienten. 

Außerdem arbeiten wir eng mit quali�zierten 
Einrichtungen zusammen, die sich ebenfalls 
palliativmedizinisch engagieren. Zur ganz-
heitlichen Betreuung zählt für uns neben der 
Linderung der körperlichen Symptome eine 
gute Kommunikation mit den schwerkranken 
oder sterbenden Menschen und ihren Angehö-
rigen. Diese kann ebenfalls dazu beitragen, in 
der noch verbleibenden Zeit eine bestmögliche 
Lebensqualität zu erreichen, ganz gleich, ob es 
um medizinisch-p�egerische Fragestellungen 
oder um persönliche Angelegenheiten geht.

Leistungen
Symptomlinderung; behutsame Diagnostik; 
medizinische und p�egerische Behandlung; 
psychosoziale Unterstützung; Berücksichtigung 
besonderer Bedarfe: Heimbeatmung, Ernäh-
rung, Musik, Akupressur, Osteopathie etc.; 
Unterstützung der Angehörigen/Zugehörigen; 
Übernachtungsmöglichkeit für Angehörige; 
Aufenthaltsraum mit Küchenzeile für alle 
Beteiligten; Beratung in allen anstehenden 
Fragen; gute Organisation der Weiterversor-
gung; einfühlsame Sterbebegleitung, wenn der 
Patient bleibt; Optimierung der Vernetzung mit 
anderen beteiligten Akteuren

Hilfe in der Krise

Palliativstationen 

Kosten der Leistung

Übliche Selbstkosten-
beteiligung in der Klinik;  
keine weiteren Kosten 

Ablauf Erstkontakt

Akute Aufnahme nach Abspra-
che möglich. Geplante Aufnah-
me über Kontakt des Hausarz-
tes/Klinikarztes. Erstkontakt 
�P�L�W���3�$�H�J�H�S�H�U�V�R�Q�D�O���R�G�H�U���$�U�]�W��
auf der Palliativstation. 

Sollten Sie weitergehende 
Fragen haben, nehmen Sie gern 
über die nachfolgenden Infor-
mationen der beiden Palliativ-
stationen Kontakt auf.

Palliativstationen in Oldenburg

Kontaktdaten 

Evangelisches Krankenhaus 
Interdisziplinäres  
Palliativzentrum 
Steinweg 13 – 17 
26122 Oldenburg

Palliativstation (24 h) 
Tel. 0441 236 767

Beratung (auch außerhalb 
üblicher Bürozeiten)
Christine Scheve 
Fon: 0441 236 266 
palliativ@ 
evangelischeskrankenhaus.de

Palliativstation Evangelisches Krankenhaus Oldenburg

Ansprechperson

Ulrike Kohlmeyer  
(Fachärztin und Palliativmedizinerin) 
Dorothee Steinker  
(Bereichsleitung Palliativzentrum) 
Christine Scheve  
(Referentin Palliative Care) 

v. l.: Friederun Hoppe, Natascha Rings,  
Dr. med. Martin Groß, Ulrike Kohlmeyer; – 
m.v.l.: Kerstin Voßberg, Dorothee Steinker, 
Jeanette Abu Gazaleh, Elke Kattree,  
Silke Beckmann, Johanna Thiemann,  
Christine Scheve; h.v.l.: Maria Döbber,  
Anne Cobold, Christa Schimmel, Lukas Seifer, 
Christian Drose, Kerstin Hesse, Ursula Eilers, 
Corinna Bartsch

Multiprofessionelles Team

�3�D�O�O�L�D�W�L�Y�H���&�D�U�H���3�$�H�J�H�I�D�F�K�N�U�¦�I�W�H�����3�D�O�O�L�D�W�L�Y�P�H-
diziner; Seelsorger; Physiotherapeutin; Sozi-
aldienst; Referentin Palliative Care; (Neuro-) 
Psychologin bei Bedarf; Kunsttherapeutin; 
Musiktherapeutin

Räumliche Ausstattung

8 Einzelzimmer, davon 6 mit Balkonzugang 
Aufenthaltsraum mit Küchenzeile

Besonderheiten

Übernachtungsmöglichkeiten für Angehörige

Kooperationen

�$�P�E�X�O�D�Q�W�H���3�$�H�J�H�G�L�H�Q�V�W�H 
Ambulanter Hospizdienst 
Hospiz St. Peter 
Krebszentren Klinikum Oldenburg  
Krebszentren Pius-Hospital 
Onkologische Praxis Oldenburg 
Palliativwerk Oldenburg eG
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Palliativstationen in Oldenburg

Kontaktdaten 

Klinikum Oldenburg AöR 
Klinik für Palliativmedizin 
Station E40 
Rahel-Straus-Str. 10 
26133 Oldenburg

palliativmedizin@ 
klinikum-oldenburg.de

Palliativstation E40 
Maja Schmidt-Heine  
Tel. 0441 403-10400

Bettenmanagement/ 
Stationssekretärin 
Tel. 0441 403-70400

Palliativstation Klinikum Oldenburg AöR

v.l.: Maja Schmidt-Heine, Dr. med. Silke Schu-
mann-Binarsch, Melanie Uljanow, Astrid Müller, 
Dorothee Winterhoff, Maria Völkel, Tanja Ahrens, 
Heike Hilbers, Monika Remmers, Sabrina Nowag

Ansprechperson

Komm. Klinikdirektorin der Klinik für 
Palliativmedizin: Dr. med. Silke Schumann-
Binarsch (Fachärztin für Hämatologie/Inter-
nistische Onkologie, Palliativmedizin)

Oberärztin: Birgit Kempen (Fachärztin für 
Anästhesie, spezielle Schmerztherapie und 
Palliativmedizin)

Teamleitung der Palliativstation: Heike Hil-
�E�H�U�V�����R�Q�N�R�O�R�J�L�V�F�K�H���3�$�H�J�H�I�D�F�K�N�U�D�I�W�����3�D�O�O�L�D�W�L�Y�H��
Care) 

Multiprofessionelles Team

�†�U�]�W�H�����3�D�O�O�L�D�W�L�Y�P�H�G�L�]�L�Q�H�U�������3�$�H�J�H�����3�D�O�O�L�D-
tive Care), Sozialdienst, Physiotherapie, 
Seelsorge, Psychologe, palliative Pharmazie, 
Musik- und Kunsttherapie

Räumliche Ausstattung

Zimmer inkl. Nasszelle: 11 Plätze (als Einzel-
oder Doppelzimmer jeweils mit eigener 
behindertengerechter Nasszelle)

Große Wohnküche mit Küchenzeile, Kapelle

Besonderheiten

Terrasse, Übernachtungsmöglichkeiten für 
Angehörige

Palliativdienst

Ärztliche Leitung: Birgit Kempen (Fachärztin 
für Anästhesie, spezielle Schmerztherapie 
und Palliativmedizin)

P�egerische Leitung: Monika Remmers  
���R�Q�N�R�O�R�J�L�V�F�K�H���3�$�H�J�H�I�D�F�K�N�U�D�I�W�����3�D�O�O�L�D�W�L�Y�H��
Care, Netzwerkerin, Psychoonkologie)

Möge die Straße dir entgegeneilen, 
möge der Wind immer in deinem 
Rücken sein, möge die Sonne warm 
auf dein Gesicht scheinen und der 
Regen sanft auf deine Felder fallen. 
Und bis wir uns wiedersehen, halte 
Gott dich im Frieden seiner Hand.“
 Irischer Segensspruch

„
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Ich bin sehr stolz, dass wir diesen  
letzten Lebensabschnitt  
zusammen hinbekommen haben.“

„

Was hat Ihnen geholfen in dieser Zeit? Es war für meine Frau 
ganz schnell selbstverständlich, sich bei der P�ege helfen zu lassen. 
Nach kurzer Zeit �ngen die Metastasen aber wieder an zu wachsen 
und die Schwestern hatten sich schon im Vorfeld mit dem Arzt be-
sprochen, was zu tun sei. Das war überhaupt eine große Entlastung: 
Der P�egedienst wusste immer, was kommt, und hat sich darum 
gekümmert. So war immer alles da, wann wir es brauchten.

Dann haben wir zweimal in der Woche für zwei Stunden eine 
ehrenamtliche Hilfe gehabt. Diese Dame hatte sofort einen guten 
Draht zu meiner Frau und ich konnte mit gutem Gefühl auch mal 
‘raus. Den Ambulanten Hospizdienst haben wir erst später einge-
schaltet, ich wollte zunächst nicht noch eine neue Person im Haus 
haben, aber es wurde eine gute Lösung.

Was geschah dann? Meine Frau wurde immer hil�oser und es gab 
viele Momente, in denen ich Angst hatte, etwas falsch zu machen. 
Der P�egedienst hat mir dann gezeigt, wie ich zum Beispiel meine 
Frau umsetzen kann, ohne an ihr herumzuzerren. Irgendwann ka-
men die Schwestern dann auch abends, weil meine Frau bettlägerig 
wurde. In Absprache mit dem Hausarzt wurde die Schmerzmittel-
dosis erhöht. Sie wurde immer kleiner, hat kaum noch etwas geges-
sen und getrunken. Diese Lebensphase hat eine Woche gedauert 
und meine Frau ist friedlich eingeschlafen.

Wenn Sie zurückschauen, was hätten Sie sich anders gewünscht? 
Ich hätte gern mehr über Demenz gewusst. Diese lange Zeit, in der 
ich nicht wusste was los ist, war furchtbar. Ansonsten bin ich sehr 
stolz, dass wir diesen letzten Abschnitt zusammen hinbekommen 
haben, so wie sie es sich gewünscht hätte. Dass ich das schaffe, hätte 
ich zu Beginn nicht gedacht.

Was würden Sie anderen Angehörigen mit auf den Weg geben? 
Das Wichtigste wäre, sich frühzeitig über die Krankheit und die 
Möglichkeiten der Versorgung zu informieren. Und ich habe 
gemerkt, wie wichtig es ist, den Kontakt zu alten Bekannten wieder 
aufzubauen.

Der 85-jährige Witwer Herr S. berichtet 
über die Krankheitsgeschichte seiner 
mit 87 Jahren verstorbenen Gattin, 
deren Leidensweg sieben Jahre zuvor 
�P�L�W���H�U�V�W�H�Q���$�X�"�¦�O�O�L�J�N�H�L�W�H�Q���E�H�J�D�Q�Q��

Wie würden Sie den Anfang der Erkrankung beschreiben? Völlig 
grundlos �ng sie an zu streiten, misstrauisch zu werden und mich 
zu beschimpfen, woran sie sich bald gar nicht mehr erinnern 
konnte. So kannte ich sie gar nicht. Als ich endlich wusste, dass sie 
an Demenz erkrankt war, habe ich mich nicht mehr ständig gefragt, 
was ich falsch gemacht habe. Stattdessen bemühte ich mich, die 
Krankheit verstehen zu lernen.

Was hat Ihnen in der Zeit am meisten geholfen? Dass wir 46 gute 
Jahre miteinander hatten und ich dann verstanden habe, dass die 
Demenz sie verändert hat.

Wie war das für Sie, als bei Ihrer Frau ein Tumorleiden festge-
stellt wurde? Wir haben ihr gar nicht die Diagnose mitgeteilt, sie 
hätte es nicht mehr verstanden. Sie ist dann operiert worden. Das 
hat sie gut überstanden, bekam aber nach kurzer Zeit Lymphkno-
tenmetastasen. Nach den Bestrahlungen wurde meine Frau so 
schwach, dass wir sie ins Hospiz gebracht haben. 

Wer hat Ihnen bei der Entscheidungs�ndung geholfen? Mein 
Schwiegersohn hat in seiner Familie schon viele Erfahrungen 
gesammelt und war meine größte Hilfe. 

Wie waren Ihre Erfahrungen im Hospiz? Die waren gut. Im 
Hospiz hat sie sich wider Erwarten so erholt, dass wir erneut vor 
der Frage standen: Heim oder nach Hause? Ich wollte sie so gerne 
mit nach Hause nehmen, hatte aber große Angst, dass ich das Zu-
sammenspiel von Demenz und P�egebedürftigkeit nicht schaffen 
würde.

Wie ging es dann weiter? Mir fehlt da inzwischen das Zeitgefühl – 
ich weiß nur noch, dass mein Schwiegersohn entschieden hat, einen 
P�egedienst einzuschalten. Zu Hause bei uns wurde besprochen, 
was an Wohnraumanpassung und Hilfsmittelbestellung hilfreich 
wäre und was wir uns an Hilfe wünschen. 
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3938Seelsorge

Viele Menschen, die sich einer Gemeinde 
zugehörig fühlen, verfügen über Kontak-
te und kennen die für sie zuständigen 
kirchlichen Mitarbeiter. Für sie und für 
alle schwerkranken Menschen, die keinen 
Kontakt zur Kirche (mehr) haben und die 
ebenfalls den Wunsch nach seelsorglicher 
Unterstützung haben, haben wir die nach-
stehende Liste erstellt. Hier sind die An-
sprechpartner für die größten Oldenburger 
Religionsgemeinschaften (ev.-luth. und 
röm.-kath. Kirche) gemeindebezogen und 
namentlich aufgeführt. Kontakt können 
Sie über das zu Ihrem Stadtteil gehörende 
Kirchenbüro oder über die Krankenhaus-
seelsorger aufnehmen.

Seelsorge

Brücken von Mensch zu Mensch

Ev.-luth. Kirche 
Kirchenkreis Oldenburg Stadt 

Kirchengemeinde Osternburg

Pfarrer Heiko Behrens 
Tel. 0441 9992790

Bürozeiten 
Mo – Fr 08:00 – 12:00 Uhr 
Do 14:00 – 16:00 Uhr

Kirchengemeinde Ofenerdiek

Langenweg 165 
26125 Oldenburg

Pfarrerin Aliet Jürgens 
Tel. 0441 608872  
kirchenbuero.ofenerdiek@ 
kirche-oldenburg.de

Bürozeiten 
Mo – Fr 10:00 – 12:00 Uhr  
Mi 14:00 – 17:00 Uhr

Kirchengemeinde Oldenburg

Kirchhofstr. 6 
26121 Oldenburg

Pfarrerin Anja Kramer 
Tel. 0441 9572898

Pfarrer Jörg Schierholz 
Tel. 0441 73121

kirchenbuero-kirchhofstr.oldenburg@
kirche-oldenburg.de

Bürozeiten 
Mo, Do, Fr 09:00 – 12:00 Uhr 
Di 09:00 – 12:00 Uhr 
 16:00 – 18:00 Uhr 
Mi  10:00 – 12:00 Uhr

Gesamtkirchengemeinde Eversten

Zietenstr. 6 
26131 Oldenburg

St. Ansgar:  
Pfarrer Thomas Hinne  
Tel. 0441 9570444

Nikolai:  
Pfarrer Andreas Thibaut  
Tel. 0441 503660 

Bloherfelde: 
Pfarrerin Karin Kaschlun 
Tel. 0441 5949374

Bürozeiten 
Mo – Fr  08:30 – 12:00 Uhr 
Do  14:00 – 16:00 Uhr

sekretariat@kirche-eversten.de 

Kirchengemeinde Ofen

Kirchstr. 9 
26160 Ofen

Pfarrer Jann-Hendryk Weinrich 
Tel. 0441 35012570  
kirchenbuero.ofen@kirche-oldenburg.de

Bürozeiten 
Mo, Mi, Fr  10:00 – 12:00 Uhr 
Do  14:00 – 17:00 Uhr

Für die katholische Kirche existiert ein 
seelsorglicher Notdienst, der 24 Stunden 
erreichbar ist. Der jeweils diensthabende 
Priester kann über das Pius-Hospital 
unter 229-0 erfragt werden.

Krankenhausseelsorge
Klinikum Oldenburg

Rahel-Straus-Str. 10 
26133 Oldenburg

Evangelische Seelsorge: 
Pastorinnnen Beate Bühler-Egdorf, 
Evelyn Freitag, Imke Hinrichs 
Tel. 0441 403-2743 
krankenhausseelsorge@ 
klinikum-oldenburg.de

Katholische Seelsorge: 
Pastoralreferentinnen Claudia Heuer 
(Kinderklinik) und Michaela Voorwold 
Tel. 0441 403-2146 
voorwold.michaela@ 
klinikum-oldenburg.de

Pius-Hospital

Georgstr. 12 
26121 Oldenburg

Katholische Seelsorge: 
Schwester M. Barbara Rolfes 
Tel. 0441 229-1301

Evangelische Seelsorge: 
Pastor Jürgen Becker 
Tel. 0441 229-1302

Evangelisches Krankenhaus

Steinweg 13 – 17 
26122 Oldenburg

Evangelische Seelsorge: 
Pastorin Anke Fasse  
Tel. 0441 236-269

Katholische Seelsorge: 
Pastoralreferent Erhard Kahling 
Tel. 0441 236-416

Weitere Glaubens-
gemeinschaften …
… sind mit ihren Kontaktdaten auf  
der Internetseite der Stadt Oldenburg 
aufgeführt. Hierzu gehen Sie auf 

www.oldenburg.de

klicken zuerst auf „Kultur und Freizeit“, 
dann auf „Extras“ und wählen zuletzt 
„Kirche und Glaube“ aus.

Kath. Kirche 
Stadt Oldenburg

Pfarrgemeinde St. Marien

Friesenstr. 15 
26121 Oldenburg 
Pfarrer Jan Kröger

Bürozeiten 
Mo – Fr  09:00 – 12:30 Uhr 
Di, Do  14:30 – 17:30 Uhr

Tel. 0441 983480 
info@st-marien-ol.de 

St. Willehad

Eichenstr. 57 
26131 Oldenburg 
Pfarrer Franz Josef Backhaus

Bürozeiten 
Mo, Mi, Do  09:00 – 12:00 Uhr 
Di  15:00 – 18:00 Uhr

Tel. 0441 957020 
pfarrbuero@willehad-oldenburg.de 

St. Josef

Bauordenstr. 70 
26133 Oldenburg 
Pfarrer Christoph Sibbel

Bürozeiten 
Mo – Fr  09.00 – 12:00 Uhr 
Mo  15:00 – 18:00 Uhr  
Mi  16:00 – 19:00 Uhr

Tel. 0441 41235 
gemeinde@st-josef-ol.de
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Im Zusammenhang mit einer schweren 
Krankheit entstehen viele Fragen, die 
die ohnehin belastende Situation noch 
komplizierter erscheinen lassen. Gleich, ob 
Sie Licht in den „Bürokratie-Dschungel“ 
bringen möchten oder ganz spezielle 
Fragen zur rechtlichen Betreuung oder 
Vorsorge haben: zusätzlich zum Pallia-
tivwerk gibt es in Oldenburg quali�zierte 
Anlaufstellen, die Sie zu Ihren Fragen rund 
um die Versorgung oder Unterstützung 
von Schwerkranken beraten. Im Folgenden 
sind ergänzende palliative und hospizliche 
Angebote in alphabetischer Reihenfolge 
aufgeführt.

Ergänzende palliative  
und hospizliche Angebote

Unterstützung von vielen Seiten

Ergänzende palliative und hospizliche Angebote

Welche Selbsthilfegruppen es in Oldenburg 
gibt, weiß die Beratungs- und Koordinati-
onsstelle für Selbsthilfegruppen (BeKoS). 
Die Ansprechpersonen vermitteln Ihnen 
geeignete Gruppen oder unterstützen Sie bei 
einer Gruppengründung.

Die Betreuungsstelle der Stadt Oldenburg 
hält folgendes kostenfreies Leistungsange-
bot für Sie vor: 

·   Unterstützung des Betreuungsgerichts im 
Betreuungsverfahren durch Feststellen des 
Sachverhalts und Auswahl des geeigneten 
Betreuers

·   Informationen und konkrete Beratung für 
Einzelpersonen und Gruppen über gesetzli-
che Betreuung und Alternativen

·   Begleitung und Fortbildung von ehrenamt-
lichen gesetzlichen Betreuern

·   Informationen zu Patientenverfügung, Vor-
sorgevollmacht und Betreuungsverfügung

BeKoS
Beratungs- und Koordinationsstelle für Selbsthilfegruppen

Betreuungsstelle der Stadt Oldenburg

Kontaktdaten

Lindenstraße 12a 
26123 Oldenburg

Tel. 0441 884848  
www.bekos-oldenburg.de 
info@bekos-oldenburg.de

Bürozeiten
Di – Fr 09:00 – 12:00 Uhr 
Mo – Mi 15:00 – 19:00 Uhr

Ansprechperson

Eric Thormälen

Kontaktdaten

Stau 73 
26122 Oldenburg

Tel. 0441 235-2503  
www.oldenburg.de 
betreuungsstelle@stadt-
oldenburg.de

Terminvereinbarung nach 
Kontaktaufnahme!

Kontaktdaten 

Straßburger Straße 8 
26123 Oldenburg  
(im Gebäude der GSG; Ecke Karlstraße)

Telefonberatung zum Thema Alter  
und Wohnen:
Tel. 0441 235-3880

Telefonberatung zum Thema P�ege:
Tel. 0441 235-3780

seniorenstuetzpunkt@stadt-oldenburg.de 
�S�$�H�J�H�V�W�X�H�W�]�S�X�Q�N�W�#�V�W�D�G�W���R�O�G�H�Q�E�X�U�J���G�H 
www.oldenburg.de

�'�H�U���6�H�Q�L�R�U�H�Q�����X�Q�G���3�$�H�J�H�V�W�¾�W�]�S�X�Q�N�W���1�L�H�G�H�U-
sachsen (SPN) der Stadt Oldenburg ist die 
zentrale Anlaufstelle für Bürgerinnen und 
Bürger jeden Alters, die sich zu den Themen 
�†�O�W�H�U�Z�H�U�G�H�Q�����:�R�K�Q�H�Q�����0�R�E�L�O�L�W�¦�W���X�Q�G���3�$�H�J�H��
informieren oder beraten lassen wollen. Auch 
wer sich für ältere oder mobilitätseinge-
schränkte Personen ehrenamtlich engagieren 
�P�¸�F�K�W�H�����Z�L�U�G���K�L�H�U���E�H�U�D�W�H�Q�����T�X�D�O�L�#�]�L�H�U�W���X�Q�G��
fachkundig vermittelt.

Senioren- und P�egestützpunkt Niedersachsen (SPN) 
der Stadt Oldenburg

Offene Sprechzeiten sind: 
Mo – Fr 10:00 – 13:00 Uhr  
Do 14:00 – 17:00 Uhr 

Sprechzeiten mit vorheriger 
Terminvereinbarung  
werden angeboten: 
Mo – Fr 08:00 – 10:00 Uhr 
Do 17:00 – 18:00 Uhr 

Der Betreuungsverein informiert überkon-
fessionell und gibt konkrete Beratung für 
Einzelpersonen und Gruppen zu folgenden 
Fragestellungen: 

·   gesetzliche Betreuung und Alternativen

·   Begleitung und Fortbildung von ehrenamt-
lichen gesetzlichen Betreuern

·   Aufklärung von Interessenten und Famili-
enangehörigen

·   Informationen zu Patientenverfügung, Vor-
sorgevollmacht und Betreuungsverfügung

Sozialdienst katholischer Frauen e.V. Oldenburg 

Kontaktdaten 

Peterstraße 22-26 
26121 Oldenburg

Tel. 0441 25024 
www.skf-oldenburg.de 
info@skf-oldenburg.de

Bürozeiten
Mo-Do  08:00 – 16:00 Uhr 
Fr 08:00 – 12:00 Uhr 
und nach Absprache!

Die Leistungen sind kostenfrei. Im telefoni-
schen Erstkontakt wird der Schwerpunkt der 
Fragestellung geklärt.

Ansprechpartnerin

Ute Maulick, Dipl.-Sozialarbeiterin
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Kontaktdaten 

Dobbenstraße 7 
26122 Oldenburg

Termine nach telefonischer 
Vereinbarung: 
Tel. 0441 7793036 
Di, Mi, Do 10:00 – 10:30 Uhr 

Bürozeiten
vor- und nachmittags

Hinweis 

Neue Formulare als Einlage 
in der Mappe sowie weitere 
Bezugsstellen und Erklärungen 
sind bei Bedarf verfügbar unter: 
www.notfallmappe-ol.de 

Die Dipl.-Psychologin Sigrid Wilmink verfolgt 
mit ihrer therapeutischen Arbeit das Ziel, 
�G�L�H���%�H�W�U�R�"�H�Q�H�Q���L�Q���L�K�U�H�U���.�U�D�Q�N�K�H�L�W�V�E�H�Z�¦�O�W�L-
gung zu unterstützen und krankheits- und 
behandlungsbedingte Symptome positiv zu 
�E�H�H�L�Q�$�X�V�V�H�Q�����+�L�H�U���E�H�N�R�P�P�H�Q���G�L�H���3�D�W�L�H�Q�W�L�Q-
nen und Patienten Raum für all das, was sie 
tief im Inneren beschäftigt. Außerdem lernen 
sie hilfreiche Strategien für mehr innere 
Stärke und den souveräneren Umgang mit 
belastenden Situationen kennen. 

Die Notfallmappe ermöglicht es Verwandten, 
Freunden und Bekannten „im Fall der Fälle“ 
im Sinne des Erkrankten handeln zu können. 
Außerdem kann ein evtl. gerufener Notdienst 
sich mit den Angaben in der Mappe einen 
schnellen Überblick über die gesundheitli-
�F�K�H���6�L�W�X�D�W�L�R�Q���G�H�V���%�H�W�U�R�"�H�Q�H�Q���Y�H�U�V�F�K�D�"�H�Q��
und seine Behandlung darauf abstimmen. 
�,�Q�V�E�H�V�R�Q�G�H�U�H���Z�H�Q�Q���G�H�U���%�H�W�U�R�"�H�Q�H���V�H�O�E�V�W���N�H�L�Q�H��
Auskunft mehr geben kann, sind Informatio-
nen über Vorerkrankungen und gesundheit-
liche Einschränkungen wichtig. Dabei kann 
es sinnvoll sein, wenn einem beim Ausfüllen 
eine Person wie beispielsweise der Hausarzt 
�E�H�K�L�O�$�L�F�K���L�V�W����

Praxis für Psychotherapie/Psychoonkologie

Notfallmappe

Die Angebote umfassen Gruppenangebote 
zum Thema: Umgang mit der Angst, Anlei-
tung zur Tiefenentspannung, Visualisierung 
und das Bochumer Gesundheitstraining. Das 
psychotherapeutische/psychoonkologische 
�$�Q�J�H�E�R�W���V�W�H�K�W���J�U�X�Q�G�V�¦�W�]�O�L�F�K���M�H�G�H�P���R�"�H�Q����
Eine Kassenzulassung ist vorhanden.

Die Notfallmappe sollte stets auf dem aktuel-
�O�H�Q���6�W�D�Q�G���X�Q�G���V�F�K�Q�H�O�O���]�X���#�Q�G�H�Q���V�H�L�Q�����1�H�E�H�Q��
allgemeinen Daten (Versicherung, aktueller 
Medikamentenplan, Unverträglichkeiten, All-
ergien etc.) wird auf Vordrucken und Formblät-
tern eingetragen, welche Person im Notfall zu 
benachrichtigen ist, welche Unterstützungs-
leistungen und welche persönlichen Wünsche 
für eine Notsituation vorhanden sind. 

Der stabile rot-weiße Ringordner kann über die 
ISBN-Nummer 978-3-7308-1085-9 bundes-
weit in jeder Buchhandlung oder direkt beim 
Isensee-Verlag (www.isensee.de) zu einem 
Preis von 10 € bestellt werden. Das Palliativ-
werk und seine Partner verkaufen Ihnen die 
Notfallmappe persönlich und geben Ihnen die 
notwendige Hilfestellung. 

Kontaktdaten 

Gesundheitsamt Oldenburg 
26121 Oldenburg 
Industriestraße 1 
Gebäude G, Raum 1.08

Termine nur nach telefonischer 
Vereinbarung unter:  
Tel. 0441 235-8635 

Persönlich erreichbar während 
der freien Sprechstunde am 
Donnerstag von 9 bis 10 Uhr. 

Öffnungszeiten
Mo 09:00 – 14:00 Uhr 
Di 09:00 – 15:00 Uhr 
Mi 13:00 – 17:00 Uhr 
Do + Fr 09:00 – 14:00 Uhr

Hier erhalten Tumorpatienten und/oder 
deren Bezugspersonen zielgerichtete und 
professionelle psychoonkologische Hilfe. In 
einem einmaligen Klärungsgespräch oder 
im Rahmen einer längerfristigen Begleitung 
können Hilfen und Entlastungen bei der 
Lebensgestaltung während und nach einer 
Krebserkrankung erfahren werden. Die Be-
ratung ist kostenlos. Zum Angebot gehören 
außerdem autogenes Training, Psychoeduka-
tion, Krisenintervention sowie das Vermit-
teln von Komplementärangeboten, die mit 
Kooperationspartnern realisiert werden (z.B. 
Wandern).

Krebsberatungsstelle
des Regionalen Tumorzentrums Weser-Ems e. V. am Gesundheitsamt Oldenburg

Der Erstkontakt erfolgt in der Regel über das 
Telefon. Auch ein direktes Aufsuchen ist im 
Rahmen der freien Sprechstunde, die don-
�Q�H�U�V�W�D�J�V���Y�R�Q�������E�L�V���������8�K�U���V�W�D�W�W�#�Q�G�H�W�����P�¸�J-
lich. Außerdem sind in der Stadt Oldenburg 
in besonderen Fällen Hausbesuche sowie 
Beratungen in Kliniken realisierbar.

Ansprechperson 

Dipl.-Psychologe Reza Bayat 
Klinischer Psychologe, Therapeut, Psychoon-
kologe (DKG)

Kontaktdaten 

Sandweg 70 
26135 Oldenburg

Tel. 0176 57828282 
www.lichtblick-ol.de 
info@lichtblick-ol.de

Der Verein Lichtblick e. V. steht mit seinen 
Angeboten allen Kindern von krebserkrank-
ten Eltern im gesamten Weser-Ems-Gebiet 
�R�"�H�Q�����'�H�U���9�H�U�H�L�Q���P�¸�F�K�W�H���G�L�H���+�H�U�D�Q�Z�D�F�K�V�H�Q-
�G�H�Q���L�Q���G�L�H�V�H�U���6�L�W�X�D�W�L�R�Q���D�X�"�D�Q�J�H�Q���X�Q�G���G�D�I�¾�U��
sorgen, dass sie unter kompetenter Anleitung 
ihr seelisches Gleichgewicht zurückgewin-
nen. Den Kindern wird Raum gegeben, in 
welchem sie ihre belastenden Erfahrungen 
und Gefühle auf kindgerechte Weise verarbei-
ten können. So bietet Lichtblick Einzel- und 
Gruppengespräche, therapeutisches Spiel, 

Lichtblick e.V.

Tanz und Bewegung, Musizieren, Traumrei-
sen, Freizeitaktionen, Malen und anderes 
Kreatives an. Der Verein arbeitet präventiv, 
um einer späteren seelischen Traumatisie-
rung der Kinder vorzubeugen. Alle Angebote 
�I�¾�U���E�H�W�U�R�"�H�Q�H���.�L�Q�G�H�U���X�Q�G���G�H�U�H�Q���(�O�W�H�U�Q���V�L�Q�G��
kostenfrei.

Ansprechperson 

Angela Paradies, Dipl.-Psychologin und 
Psychoonkologin
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Kontaktdaten 

Veilchenweg 1 
26209 Hatten

Tel. 0151 15535324 
www.insa-janssen.de 
kontakt@insa-janssen.de

Kontaktdaten

Deelweg 14 
26127 Oldenburg

Freie Christengemeinde Nadorst  
Tel. 0421 69667280

info-oldenburg@trauerland.org 
www.trauerland.org

Pädagogen/Psychologen am 
Beratungstelefon:
Mo 16:30 – 18:30 Uhr
Di + Do 10:00 – 12:00 Uhr

Durch vielfältige Ansätze (allgemein osteo-
pathische/craniosacrale/viscerale Techniken 
und weitere) können sehr individuell Begleit-
symptome der bereits fortgeschrittenen Er-
krankung wie Schmerzen, Übelkeit, Unwohl-
sein gelindert werden. Ein respektvoller und 
achtsamer Umgang ist dabei wesentlich.

Die Behandlung erfolgt in Absprache mit 
Ihrem Palliativmediziner und kann im Haus-
besuch durchgeführt werden.

Für Kinder und Jugendliche gerät durch den 
Tod eines nahestehenden Angehörigen die 
Welt aus dem Gleichgewicht und das Famili-
ensystem ins Wanken. Sind die Erwachsenen 
durch ihre eigene Trauer und die Bewältigung 
der neuen Lebenssituation stark belastet, 
�#�Q�G�H�Q���.�L�Q�G�H�U���R�I�W���N�H�L�Q�H�Q���3�O�D�W�]���I�¾�U���L�K�U�H���7�U�D�X�H�U����
Das Angebot umfasst vor allem spielerische 
sowie körper- und sinnesorientierte Elemen-
te, die die Wahrnehmung eigener Emotionen 
ermöglichen. Dadurch können Kinder und 
Jugendliche zur Umgebung in Beziehung 
treten und ihre Trauer in spielerischer Art und 

Insa Janssen 
Praxis für Entspannungsverfahren, Osteopathische Anwendungen, Ergotherapie

Trauerland
Zentrum für trauernde Kinder und Jugendliche e. V.

Die Kostenübernahme durch Ihre Kranken-
kasse muss im Einzelfall überprüft werden.

Ansprechperson:

Insa Janssen

Weise individuell ausdrücken. Die Begleitung 
erfolgt durch pädagogische und psychologi-
sche Mitarbeiter sowie geschulte Ehrenamt-
�O�L�F�K�H�����'�L�H���*�U�X�S�S�H�Q���#�Q�G�H�Q���Q�D�F�K�P�L�W�W�D�J�V���V�W�D�W�W��
und Beratungsgespräche werden individuell 
vereinbart. Alle Hilfsangebote sind kosten-
�I�U�H�L�����'�H�U���9�H�U�H�L�Q���#�Q�D�Q�]�L�H�U�W���V�L�F�K���J�U�¸�¡�W�H�Q�W�H�L�O�V��
aus Spenden. 

Wenn Sie über die vorab vorgestellten 
Angebote hinaus weitere Informationen 
zur Palliativversorgung und p�egerischen 
„Kniffen“ wünschen, können Ihnen 
folgende Links zu seriösen Internetseiten 
weiterhelfen:

Fundierte Quellen  
im Internet

Deutsche Palliativstiftung

Diese Seite bietet Hilfestellungen zur 
�9�H�U�V�R�U�J�X�Q�J���Y�R�Q���S�$�H�J�H�E�H�G�¾�U�I�W�L�J�H�Q��
Menschen, die an einer nicht heilbaren 
Krankheit leiden. Es steht zum Download 
eine Broschüre bereit, deren Inhalte sich 
�V�R�Z�R�K�O���D�Q���S�U�R�I�H�V�V�L�R�Q�H�O�O���3�$�H�J�H�Q�G�H�����D�O�V��
auch an Menschen, die einen Angehö-
rigen zu Hause in seinem gewohnten 
�8�P�I�H�O�G���S�$�H�J�H�Q�����U�L�F�K�W�H�Q�����'�D�V���+�H�I�W���E�L�H�W�H�W��
praktische Hilfe in schwerer Zeit und 
trägt dazu bei, die Lebensqualität der 
Patienten maßgeblich zu verbessern. 
Kostenfreier Download verfügbar unter: 
 www.palliativstiftung.de/p�egetipps 

Inkanet 

Das Informationsnetz für Krebspatien-
ten und ihre Angehörigen stellt unter 
anderem ein Beratungstelefon, welches 
Informationen zu Krebsarten, Thera-
pien, Untersuchungen, „Body & Soul“, 
Sozialrecht u.v.m. bietet. Der Träger ist 
eine gemeinnützige Stiftung. Die Web-
Adresse lautet:  www.inkanet.de 

Regionales Tumorzentrum Weser-Ems

Diese Einrichtung ist ein regionaler 
Zusammenschluss von Ärztinnen und 
Ärzten aller Fachgruppen, die sich mit 
der Behandlung bösartiger Erkrankun-
�J�H�Q���E�H�I�D�V�V�H�Q�����$�X�I���G�H�U���+�R�P�H�S�D�J�H���#�Q�G�H�Q��
Sie auch Informationen für Patienten, 
die Adresse lautet:  
 www.tumorzentrum-weser-ems.de 
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Eine gut koordinierte Aufgabenvertei-
lung in der Palliativversorgung gelingt in 
Oldenburg wie auch im Umland. Wer in 
den benachbarten Landkreisen Oldenburgs 
und in der Stadt Delmenhorst wohnt, hat 
auch dort Zugriff auf eine gut vernetzte 
Palliativversorgung. Nachfolgend sind die 
zentralen Kontaktstellen für die palliative 
Versorgung rund um Oldenburg aufge-
führt.

Das Thema Hospiz- und Palliativversorgung 
wird in Deutschland von der Versorgungsfor-
schung erst seit ein paar Jahren betrachtet. Es 
geht darum, neue Versorgungskonzepte beglei-
tend zu erforschen und vorhandene Strukturen 
auf ihre Wirksamkeit und ihren Nutzen unter 
Alltagsbedingungen kritisch zu untersuchen 
(vgl. Pfaff, 2003). 

Grundsätzlich nimmt die Versorgungsforschung 
den medizinischen Alltag in den Blick und 
will, im Falle der Hospiz- und Palliativversor-
gung, mit Hilfe neuester wissenschaftlicher 
Erkenntnisse dazu beitragen, dass Beschwerden 
wie Schmerzen, Luftnot oder Angst patienten-
orientierter behandelt werden können. Dies 
kann nur gelingen, wenn die medizinischen, 
ökonomischen und sozialwissenschaftlichen 
Methoden und Theorien für die Datenerhebung 
auf die Erkenntnisse aus dem Versorgungsalltag 
zugeschnitten sind. 

Palliativversorgung  
im Umland

Versorgungsforschung 

Nah am medizinischen AlltagLandkreis Ammerland

Palliativstützpunkt Ammerland & 
Uplengen
Lange Str. 9a 
26655 Westerstede 
Tel. 04488 5208888

Landkreis Friesland

Palliativnetz am Jadebusen e.V.
Windallee 15 
26316 Varel 
Tel. 04451 9189363

Landkreis Wesermarsch

Palliativ Netzwerk Wesermarsch e.V. 
An der Weinkaje 4 
�������������(�O�V�$�H�W�K 
Tel. 04404 9875222

Landkreis Oldenburg & Delmenhorst

Palliativstützpunkt Landkreis  
Oldenburg & Delmenhorst
Im Knick 2 
27777 Ganderkesee 
Tel. 04222 9414580

Landkreis Cloppenburg

Palliativstützpunkt Cloppenburg
Krankenhausstr. 13 
49661 Cloppenburg 
Tel. 04471 161617

Diese Grundsätze vertritt auch das Oldenburger 
Institut für Palliative Care ipac e.V. (www.ipac.
org), das seit 2008 bereits mehrere Projekte zu 
aktuellen Themen zusammen mit nationalen 
und internationalen Partnern durchgeführt hat 
und mit dem Department für Versorgungsfor-
schung an der Universität Oldenburg kooperiert.

Ziele der Forschung sind Optimierungsprozesse 
beim Lindern von Beschwerden, Fördern der 
individuellen Lebensqualität von Patienten und 
Angehörigen sowie Verbessern der allgemeinen 
und speziellen Palliativversorgung im ambulan-
ten und stationären Bereich. Gleichzeitig sollen 
Möglichkeiten des bürgerlichen, hospizlichen 
und palliativen Engagements gestärkt werden. 
Außerdem möchte die Versorgungsforschung 
Palliative Care in Aus-, Fort- und Weiterbildung 
integrieren.
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Klinikum Oldenburg AöR

Martina Willsch

Dr. med. Maria Bösenberg

Dr. med. Maike Klingler 

 Dr. med. Holger Weigelt

Rose-Marie Müller Gemeinschaftspraxis Stratmann & Welzel Dr. med. Henning Thode
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Dr. Gabriele Röscheisen-Pfeifer Dr. med. Alexander Schultens Stiftung Hospizdienst Oldenburg

Medus Arbeitsgemeinschaft GmbH Evangelisches Krankenhaus OldenburgOnkologische Praxis OL · DEL

Caritas Sozialstation Oldenburg Hospiz St. Peter Oldenburg Humanitas GmbH
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